
entziehen.

Zeit von ſo vielen aäußeren Faktoren abhangig, daß
u uch das liebe Weihnachtsfeſt nicht immer und überall
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Weihnachten 1903.
Ein echtes und rechtes Weihnachtsfeſt mit Froſt

und Eis iſt uns in dieſem Jahre beſchert; ein
Chriſtfeſt, wie wir es ſeit langer Zeit nicht mehr
erlebt haben. Der Winterſonne leuchtende Strahlen
ergießen ſich über das weite Geſild, das der ſchützen
den Decke harrend im Schweigen ruht. Und wie

vie Schatten der Nacht ſich herniederſenken auf die
Flur, da erklingen von den Türmen die Glocken,
einläutend das ſchönſte der Feſte der Chriſtenheit, das

liebe, heiß erſehnte und lang erwartete Weihnachtsfeſt.
Am naächtlichen Himmel aber flammen auf die
Sterne, noch heute ſlimmernd und glitzernd in dem

ſelben Glanze, wie in jener Nacht, da der ſündigen
Menſchheit der Heiland geboren ward, ſie zu retten
gus der Finſternis des Heidentums, zu verſöhnen die

Welt, ſie zu führen zu Geſtttung und Menſchlichkeit,
zu erwecken die in der Menſchenbruſt ſchlummernden

Triebe und aufzuräumen mit unwurdiger Sklaverei
und Unterdrückung. Ein Jahrtauſend und viele Jahr
hunderte ſind ſeit jenem Tage, ſeit jener Chriſtnacht

vergangen, die den wichtigſten Wendepunkt in der
Geſchichte der Menſchheit bedeutet; Jahrhunderte der
Unterdrückung und der Verfolgung der neuen Lehre
vergingen und bis in die neueſte Zeit haben immer

wieder zahlloſe Elemente an den Grundfeſten des
Chriſtentums zu rütteln verſucht, aber noch immer

iern wir die heilige Chriſtnacht wie ehedem, noch
immer hat ſich in jedem neuen Jahre die ſeſtliche

Weihe des Chriſtfeſtes bewährt. Und ver Freuden
gruß der Chriſtenheit, er könet auch heute noch von den

Lippen der Menſchheit Ehre ſei Gott in der
Höhe, unv Friede auf Erden, und den
Menſchen ein Wohlgefallen!

Ehre ſei Gott in der Höhe! Jn unſerer
Zeit des Zweifels mag es ja Tauſende und Aber
tauſende geben, die gedankenlos den Weihnachtsgruß
wiederholen, andere mögen in ihrer ſogenannten
geiſtigen Ueberlegenheit wohl gar ſich erhaben dünken
über vas, was am heiligen Chriſtabend das Gemüt
der Gläubigen bewegt; aber der köſtlichen Weihe des

Weihnachtsgbends, dem ſtimmungsvollen Zauber, der
über dem Feſte ausgebreitet liegt, kann ſich niemand

S Der Heiland, der in jener denkwürdigen
Nacht geboren wurde, der erſchien ja nicht für jene

kleine Schar von Gläubigen, die in ihm den Meſſtas
erkannten, ſondern er ward der ganzen Menſchheit

geboren und iſt das Heil der geſamten Erdenwelt
geworden. Alle die Segnungen der Kultur, des
Wiſſens, des Fortſchrittes, ſie baſteren ja auf dem

Chriſtentum und vor allem die Geſtttung, die ſtetig
fortſchreitende beſſere Lebenshaltung der Menſchheit

haben ihre Grundlage in der Heilslehre des Gottes
ſohnes, der in der Chriſtnacht der Welt geboren ward.

Und ob es nun in heißem Gebete gläubiger Gemüter
geſtammelt wird, ob es mit ahnungsvollem Schauer

vor der großen Unendlichkeit die Seele durchzieht,
überall erklingt es in der ſtillen, der heiligen Nacht

Ehre ſei Gott in der Höhe
Und Friede auf Erden! Von dem großen,

erhabenen Weltfrieden, wie ihn die Lehre des Chriſten
tums gedacht, ſind wir ja noch unendlich weit ent
fernt e Und auch der Friede des kleineren Kreiſes,
der Familie, iſt ja in unſerer haſtenden und jagenden
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an die höhere Weisheit, die der Menſchheit Geſchicke
lenkt. Die Ruheloſen aber, die beſtändig auf der
Jagd nach dem Glück, ſie werden zu friedevoller
Einkehr in des Hauſes Stille gezwungen und auch
ihnen mag die Poeſie des Feſtes aufgehen an dieſem
Tage. Möge auch in dieſem Jahre in jedem deutſchen
Hauſe wirkſam ſein der Weihnachtegruß: Friede
auf Erden!

Und den Menſchen ein Wohlgefallen!
Vor allem den kleinen Menſchlein, fur die das
Chriſtfeſt mit Recht der Jnbegriff irdiſcher Herrlichkeit
und irdiſchen Glückes iſt. Wenn ſie ſich ſcharen um
den lichtergeſchmückten Tannenbaum, die Kleinen und
die Kleinſten, wenn ihr frohes Jauchzen erſchallt im
Angeſichte der erſehnten Gaben, die das liebe Chriſt
kind beſchert hat, dann werden auch die Alten wieder
jung mit den Kindern. In ferne Zeit zurück ſchweift
ihr Blick, da ſte ſelbſt noch kindlichen Gemütes auf
den Lichterbaum blickten und in ihren Kindern finden
ſie die eigene Jugend wieder. So iſt das Weihnachts
feſt ſo recht das Feſt der Familie und nirgendwo
ſindet ſich das gemütvolle deutſche Heim ſo ſchön
verkörpert, als unter dem Tannenbaum, dem ewig
grünen, ewig jungen, der ein für alle Male zum
Chriſtbaum geworden. Und das Wohlgefallen, das
Behagen des eigenen Heims ſuchen wir tunlichſt auch
zu übertragen auf die Armen, Bedürſtigen, daß auch
ſie am Chriſtfeſte wenigſtens der Freude teilhaftig
werden. So iſt denn Weihnachten auch das Feſt
der Barmherzigkeit, der Wohltätigkeit, der werktätigen
Nächſtenliebe, die da ſpendet, um andere zu erfreuen
und in dieſer Freude den ſchönſten Lohn zu finden.
Wenn in dieſem Sinne das Weihnachtsfeſt gefeiert
wird, dann wird es in Wirklichkeit ein Feſt ſein den
Menſchen ein Wohlgefallen!

Auch bei ven Feſten, die der Deutſche im Familien
kreiſe feiert, auch beim frohen Weihnachtsfeſte richtet
ſich der Blick auf den echten deutſchen Mann und
deſſen Familie, der im Schoße derſelben ebenfalls
das ſchönſte der Feſte feiert, auf den deutſchen Kaiſer
Von Krankheit, die ihn heimgeſucht, geneſen, hoffen
und wünſchen wir, daß ihm dauernde Geſundheit
werde und daß er ein freudiges, frohes Chriſtfeſt im
trauten Familienheim begehen möge.

Unſeren Leſerinnen und Leſern aber wünſchen wir,
datz ihnen das Weihnachtsfeſt ein Freudenfeſt ſein
möge, daß ihnen die Liebe die Erfüllung ihre Wünſche
beſchere, daß ſte, der Sorgen ledig, frohe Stunden
verleben und ihnen das Feſt in ſchönem Ebenmaß
und in ungetrübter Heiterkeit verfließen möge. Und
in dieſem Sinne rufen wir allen zu

Politiſche Uberſicht.

OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhaus wurde am Dienstag die
Generaldebatte über die Vorlage betreffend Feſt
ſtellung des Rekrutenkontingents nach ein

endlich geſchloſſen. Der
Landesverteidigungsminiſter Generalmajor Nyiri
begründete die Zurückhaltung der Soldaten des dritten
Jahrgangs und die Einberufung der Erſatzreſerve, in
dem er ſich einerſeits auf die Anforderungen des
Dienſtes im Frieden, der Kontinuität der Ausbildung
und der Sicherung der Kriegstüchtigkeit, andererſeits
aber auf die Ungewißheit der politiſchen
Lage auf der Balkanhalbinſel berief, bie es
als fahrläſſtge Leichtfertigkeit erſcheinen laſſen würde,
für die Schlagfertigkeit. der Armee nicht vorzuſorgen.
Hierfür könnte die Heeresverwaltung unter keinen
Umſtänden die Verantwortung übernehmen. Redner
fuhr fort. „Die Oppoſition hätte dieſe viele
Tauſende unſchuldiger Familien hart treffende Ver
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fügung vermeiden können, ſie ſetzt aber ſtatt
deſſen ihr Verheerungswerk auch jetzt noch fort.
Auch jetzt noch iſt es nötig, das Rekrutenkontingent
möglichſt frühzeitig zu bewilligen, denn je ſpäter dies
geſchieht, deſto länger müſſen die Erſatzreſerviſten im
Dienſte behalten werden. Ohnehin werden ſich noch
das ganze Jahr 1904 hindurch Störungen in der
Armee geltend machen, weil die Rekruten ſatt im
Oktober um einige Monate ſpäter einrücken werden.
Unter ſolchen Umſtänden iſt die Vogel Strauß Politik
der Obſtruktioniſten, die nicht einſehen wollen, vaß
die öffentliche Meinung ſich ganz geändert hat, unbe
greiflich.“ Der Miniſter erſuchte ſchließlich unter
dem Beifall der Rechten die Obſtruktioniſten, den
Kampf nicht länger fortzuſetzen. Ob's helfen wird
Der Verlauf der Spezialdebatte wixd ja bald zeigen,
ob die Obſtruktion ihr gefährliches Treiben noch
weiter fortſetzen wird.

Jtalien. Die „Agenziag Stefani“ veröffentlicht
eine auf Grund eines dem Könige erſtatteten Berichts er
laſſene königliche Verordnung, welche beſtimmt, daß
die Konverſion der h zprozentigen Rente in 3
prozentige Rente am 1. Januar 1904 in Kraft tritt.
Die Konverſton ſoll von der Banca d'Jtalig durch
geführt werden. Anträge auf Rückzahlungen ſollen
am 26., 27., 28. und 29. d. M. geſtellt werden
können.

Türkei. Das Oberkommando über die
Gendarmerie in Mazedonien will der Sulla
nach einer Konſtantinopeler Meldung der „Frank.
Ztg.“, wenn die Großmächte zuſtimmen, dem Eng
länder Blunt Paſcha übertragen, der ſeit 35
Jahren in türkiſchen Dienſten ſteht und früher die
türkiſche Gendarmerie organiſtert hat. Ueber die
Winterkampagne der mazedoniſchen Ban
den ſchreibt der Korreſpondent der „N. Fr. Preſſe
unterm Datum des 14. Dezember aus Saloniki: Es
regnet, die Banden ſuchen Unterkunft in Ortſchaften
Bisher machte die milde Witterung das Kampieren
möglich, doch ſeit einer Woche treibe der Regen unter
Dach. Die Berge ſind beſchneit, ſelbſt der ſüdweſt
lich vom Hafen aus ſichtbare Olymp zeigt weiße
Kämme und Gipfel, daher kommen die Banden in
die tiefer gelegenen Ortſchaften herab, was für ſie
mitunter zum Verhängnis wird. Obgleich die
ganze nichttürkiſche Landbevölkerung ob bulga
riſch oder griechiſch, freiwillig oder gewungen im
Dienſte der Banden ſteht, findet ſich doch, wo eine
Garniſon leicht erreichbar iſt, ein Verräter. Jn der
Nacht vom 6. auf den 7. d. M. kam eine aus etwa
20 Mann beſtehende Bande unter Führung ihres
Chefs Argiri in den Ort Balinza, Bezirk Doyran,
um dort zu nächtigen und ſich zu verproviantieren.
Es war nach dem Vollmonde die erſte finſtere Nacht
für eine Bandenunternehmung die beſte Sicherung
Ich paſſterte während derſelben gerade dieſen Bezirk
unweit des DoyranSees. Der Himmel war dicht
bewölkt, es herrſchte tiefe Finſternis. Argiri muß zu
dem Orte nicht viel Vertrauen gehabt haben, denn
er ſtellte Poſten aus, deren Zweckmäßigkeit ſich bald
erwies. Die Bande war verraten worden, denn ſchon
gegen Morgen rückte ein türkiſches Streifkommando
von Doyran gegen den Ort an, um denſelben ein
zuſchließen. Ein Auskommen der Bande war ohne
Kampf nicht mehr möglich, ſie mußte ihn aufnehmen,
um ſich durchzuſchlagen. Dies gelang ihr zwar, jedoch
nur mit einem Verluſte von ſechs Mann, die ſie
als Tote zurückließ. Die übrigen entkamen gegen
Gjeogteli der Verfolgung der türkiſchen Truppe, weiche

ihren Erfolg mit zwei Toten und zwei Verwundeten
erkäufte. Anfangs dieſer Woche wurde auch im Be
zirke Jenidze Vardar eine Bande konſtatiert und ver
folgt. Es vürfte dies die Schar des Führers Apoſtolz
geweſen ſein, welche in der Nacht vom auf den
5. d. M. den dreifachen Mord in Celtik verübt hat.

Oſtaſien Die Nachrichten aus Oſtaſten ſind etzt
mit ganz geringen Ausnahmen wieder auf einen fried
lichen Ton geſtimmt. Sowohl von ruſſtſcher wie
von fapaniſcher Seite wird, ſoweit offizielle ober halb

amtliche Auslaſſungen in Frage ſtehen, erklärt, daß



man keinen Krieg wolle und alles Heil von den
fortgeſetzten Verhandlungen erwarte. Nach einem
Petersburger Telegramm der „Köln. Ztg. beſtätigt
es ſich immer mehr, das Großfürſt Alexander
Michait lowitſch ſeinen Einfluß für den
fried lichen Austrag der oſtaſtatiſchen Schwierig
keiten geltend macht. Neuerdings wird er in dieſem
Beſtreben auch von andern ſehr einftaßreichen Per
ſönlichkeiten unterſtützt, vie mit Nachdruck dahin wirken,
daß der Konflikt, wenn überhauvt, ſo doch nicht jetzt
zum Kriege zugeſpitzt werde. Es wird veshalb wieder
erwogen, den Schwerpunkt der Verhandlungen von
Tokio nach Petersburg zu verlegen. Eine dem
„Reu terſchen Bureau aus Petereburg, den 21. d.
von einem Privatkorreſpondenten zugegangene Depeſche
beſagt, das Verhältais zwiſchen Rußland und Japan

ſei unverändert. Das ruſſiſche Aus wärtige
Amt etle nicht die in Sngland ver
herrſchende peſſimiſtiſche Stimmung Die
engliſchen Meldungen ſeien von Anfang an peſſt
miſtiſch geweſen aber das Petersburger Auswaärtige
Amt ſehe keinen Grund, weshalb es die Hoffnung
auf friedliche Regelung der Meinungsverſchie den
heiten verlieren ſollte. Soweit die Ruſſen. Ja
pantſcherſeits wird aber auch wieder die Friedene
ſchalmet geblaſen. Der fapaniſche General
konſul in London erklärte am Dienstag einem
Vertreter des „Reuterſchen Bureaus: „Viele oder
mindeſtens manche der Gerüchte über das Bevorſtehen
eines Krieges zwiſchen Japan und Rußland ſind das
Werk von Spekulanten. Jch teile die Anſicht

Des Londoner japaniſchen Geſandlen, daß Krieg
nicht ausbrechen wird. Jch habe nichts über
die Meldung gehört, daß die Japaner in Englanv
aufgefordert worden ſeien, ſich zur Rückkehr in die
Heimat bereit zu halten. Seitens der Londoner
Vertretung der „Nipon Yuſen Katſha“ (Japaniſche
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft wird die Anſtcht aus
geſprochen, daß kein Krieg zwiſchen Rußland
Und Japan ausbrechen werve. Die Geſellſchaſt
hat keinerlei Mitteilung erhalten, daß irgend
welche ihrer ſubventionierten Dampfer von ver
Regierung requiriert ſeien, was eine ver erſten Maß
nahmen ſein würde, die im Falle von Feindſeligkeiten
zu erwarten wären. Mit vieſen letzteren Angaben
harmonieren freilich ſehr ſchlecht Nachrichten der
Londoner „Daily Mail“, zunächſt aus Schanghai,
wo vie japaniſche Regierung zehn Dampfer von ins
ſamt 30 000 Tonnen Tragſähigkeit geinietet haben

ſoll Demſelben Blatte wird aus Kobe gemelvet,
väß die Regierung ſteben Dampfer für den Truppen
kraneport und drei Dampfer für den Proviant
transport gechartert habe. Vielleſcht ſind dieſe Nach
richten aber auch nur „das Werk von Spekulanten

Der ruſſiſche Statthalter Admirgl
Alexeßew Hhat, wie der in Wiadiwſtok erſcheinende
„Woſtotſchni Weſtnik“ nach Jnformationen aus
Petersburg meldet, das Recht erhalten, in den die

Nachbarſtagten betreffenden Fragen die Entſcheidung

aus eigener Machtvollkommenheit an Ort und Stelle
zu treffen und alle Maßnahmen zu ergreifen, welche
erforderlich erſcheinen. Nach demſelben Blatte hat
der Statthalter endgiltig Wladiwoſtok zur Reſtdenz
gewählt. Jn ven letzten Tagen tauchten Gerüchte
auf über Anleiheverſuche, die von ruſſtſcher
und japaniſcher Seite gemacht worden ſeien dieſelben
werden jetzt als jeder Begründung entbehrend be
zeichnet. Rußland braucht zur Zeit kein Gelb und
Japan hat davon ſo viel, daß es einer Anleihe ſelbſt
im Kriegsfalle nicht bevarf.

h

Heutſchland.
Berlin, 24. Dez. Der Kaiſer und die

Kaiſerin machten am Dienstag vor und nach der
Frühſtückstafel einen Spaziergang im Park von
Sansſouci. Nachmittags 4 Uhr empfing ver Kaiſer
den Reiche kanzler Grafen von Bülow zum Vortrag.
Zur Abendtafel waren der Kronprinz, Prinz
Eitel Friedrich und Admiral Freiherr von Senden

Vibran geladen. Später trafen aus Plön die Prinzen
Auguſt Wilhelm und Oskar ein, die während
des Weihnachtsfeſtes im Neuen Palais verbleiben.
Mittwoch morgen von 9 Uhr ab hörte der Kaiſer
die Vorträge des Kriegsminiſtere, des Chefs des
Militärkabinetts, des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten und des Chefs des Zivilkabinetts. Der

Kaiſer gedenkt das Neujahrsfeſt in der herkömm
lichen Weiſe zu begehen, nach dem Gottesdienſte
die Gratulationscour abzuhalten und an ver feier
lichen Paroleausgabe im Zeughauſe teilzunehmen.
Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht,

iſt Mittwoch nachmittag mit ſeinen drei Söhnen, den
Prinzen Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht und
Friedrich Wilhelm, von Berlin kommend, in Braun

ſchweig wieder eingetroffen.
(Perſonaknachrichten.) Der „Reichsan

zeiger“ veröſſentlicht die Verleihung des Großkreuzes
des Roten Adler Ordens mit Eichenlaub und ver kgl.
Krone an den Leibarzt des Kaiſers Generalſtabsarzt

Dr. v Leuthold, des Roten Adler-Ordens zweiter

Klaſſe an den zweiten Leibarzt des Kaiſers Oberſtabs

arzt Dr. Jlberg, des Kronenordens zweiter Klaſſe
an den Geh. Medizinalrat Profeſſor Orth (Berlin)
und des Kreuzes der Komture des Hausordens von
Hohenzollern an den praktiſchen Arzt Dr. Spieß
(Frankfurt a. M.). Alle vier Aerzte ſind bekanntlich
bei der Behandlung des Kaiſers während deſſen
Krankheit tärig geweſen

(Ueber ein Scherzwort des Kaiſer e)
wird dem „Berliner Tagebl.“ aus Hannover berichtet.
Der Miniſter v. Hammerſtein hatte im Oklober
in einer Anſprache in Hannover einige Ausfälle gegen
vie welſtſche Partei gerichtet. Er ſagte unter anderem,
es ſei „ein Gebot der Pflicht, daß alle diejenigen
Leute, welche den preußiſchen Staatsgedanken hoch
halten ſollen, Schulter an Schulter zuſammenſtehen
gegen eine Partei, welche noch immer und heute un
verhüllter als jemals dem preußiſchen Staate den
Krieg erklärt“. Bei der jüngſten Anweſenheit des
Kaiſers kam in intimem Kreiſe auch die Rede auf
dieſe Aeußerungen des Miniſters, die einem alten
Hannoveraner zu einer Bemerkung des Bedauerns
Anlaß gaben.
merkt haben er werde dem Miniſter, wenn vieſer
das nächſte Mal wieder nach Hannever käme, einen
ſilbernen Maulkorb mitgeben

(Das Staatsminitſtertum) hat infolge
her durch das Reichsgeſetz vom 25. Mai d. J. herbei
geführten Aenberung der 88 3 Und 6 des Kranken
verſtcherungsgeſetzes beſchloſſen, künftig den in Betrieben
oder in unmittelbarem Dienſt des Staates gegen Ent
gelt vollbeſchaftigten Perſonen, denen auf Grund des
Staatsminiſteriabeſchluſſes vom 10. Februar 1901
in Krankheitsfällen eine Unterſtützung bis zur Dauer
von 13 Wochen zu eſichert war, eine Erweiterung
dieſer Fürſorge dahin zuzubilligen, daß die Unter

uützung auf einen Zeitraum bis zu Wochen ausſtützung auf Zeit bis zu 26 Woch
gebehnt wird.

Die Einführungeiner Stkaatsprüfung)
für Krankenpfleger und Krankenpflege
rinnen ſteht nach der Deutſch Med. Wochenſchr.“
in Preußen nahe bevor.

(Ueber vie neuen Handelsverträge) hat
ſich der konſervative Agrarter Abg v. Oldenburg
guf der weſtpreußiſchen Provinzialver ſammlung des
Bundes der Landwirte unter anderem geäußert: Wir
werden die 1,50 Mk. mehr für den VDoppelzentner

Getreide bekommen, was aber keine höheren Getreide
preiſe bedeutet, da dem gegenüber das erhebliche Sinken

der Schiffsfrachten ſteht. Aber die Befürchtung habe
ich, daß auf der Baſts von dieſen 1,50 Mk. in dem
einzigen nutzbringenden wirtſchaftlichen Bekrieb, dem

der Viehzucht, die Leine dem Ausland nach
gelaſſen wird. Jedenfalls werden die neuen
Handelsverträge uns keinen weſentlichen Nutzen bringen

überdies iſt es auch fraglich, ob ſte überhaupt ange
nommen werden.

Von ver Marine.) S. M. S. „Stein“
iſt am 24. Dez. in Hannover eingetroffen und geht
am 4. Januar 1904 von dort nach Penſacola
(Florida) in Set. „Sperber“ iſt am 22. Dezember
in Hongkong eingetroffen. Dampfer „Syria“, mit
dem Ablöſunge Transport für S. M. S. „Möwe“
und ſür die Stammbatterie des 3. Seebatatllons
iſt am 21. Dezember in Colombo (Ceylon) einge
troffen und hat am 22. Dezember die Reiſe nach
Hongkong fortgeſetzt.

(Die Kommiſſion zur Vorberatung
der Reviſion des Strafprozeſſes) hat nach
der „Koöln. Ztg. ihre letzte diesjährige Tagung vom
15. bis 19. Dezember abgehalten. Sie beenvete
zunächſt die Beratung über Ausdehnung und Ausge
ſtaltung des abgekürzten Verfahrens. Sodantt unter
zog ſte die Frage, ob und inwieweit die Vorſchriften
über die Hauptverhandlung einer Aenderung bedürfen,
einer eingehenden Beratung. Die nächſte Tagung
der Kommiſſton beginnt am 19. Januar 1904.
Gegenſtand der Tagesordnung bilden die Vorſchriften
über die Wiederaufnahme des Verfahrens, vie Privat
klage, den Strafvefehl, die Strafverfügungen und
Strafbeſcheide.

(Uebereine Neuerung am Bord der
Kriegsſchiffe) wird der „Köln. Ztg.“ aus Kiel
berichtet Vor längerer Zeit ſtellte man an Bord der
Kriegsſchiffe feſt, daß die Munition an Treib-
kraft verliert, wenn ſte dauernd in einem erwärmten
Raum untergebracht iſt. Es wurde deshalb beſchloſſen,
unmittelbar neben dem Munitionsraum ein Kühl
an lage herzuſtellen. Der Kreuzer „Amazone“ er
hielt zuerſt die Heuerung; ſte wird am Ende des
nächſten Jahrrs auf allen Kriegeſchiffen und Kriegs
fahrzeugen eingebaut ſein. Die geſamten Koſten be
tragen rund 4 Millionen Mark.

Zur AbaänderungdesVereinsgeſetzes.)
Die Abſicht, durch eine Novelle zum Vereineégeſetz
die Berechtigung der Frauen zur Teilnahme an poli
tiſchen Vereinen und Verſammlungen ſachgemäß
zu erweitern und auch ſonſt eine Reihe von buregu
kratiſchen Zöpfen des jetzt geltenden Rechts abzuſchnei
den, wird ſogar von den freikonſervativen „Poſt“ ge
bildet. Durch Beſeitigung ſolcher veralteter Beſtimm

Darauf ſoll der Kaiſer lächelnd be

damit,

Gleichzeitig wurde der Beſchluß

ungen werde das Vereinsrecht vor unnstigen Angriffen

und zugleich das Publikum vor überflüſſtgen Be
läſtigungen und bureaukratiſchen Scherereien bewährt.
Auch könne man ſich damit abſinden, daß die Re
gierung von der Wiederaufnahme ihrer geſetzgeberiſchen
Pläne von 1897 abſteht, weil ein ſolches Vorgehen
bei den Mehrheitsverhältniſſen des Abgeordnetenhauſes
doch keine Ausſicht auf Erfolg haben würde.

(Zu dem konſervative klerikalen Bünd
nis) in Preußen gibt der Bund der Landwirte aus
tiefſtem Herzen ſeinen Segen. Unter den Weihnachts
baum, unter dem ſich „alle chriſtlich- deutſchen Volks
genoſſen ohne Unterſchied der Konfeſſton gegen die
Feinde der Religion, nationalen Staatsweſens und
deutſchen Familienlebens zuſammenſinden?“ ſoll der
Bund die rechte Weihe empfangen. Jn vieſem Sinne
wünſcht der Bunde der Landwirte ſeinen Mitgliedern
ein recht geſegnetes Weihnachtsfeſt. Die agrariſchen
Hetzapoſtel können es nun einmal nicht unterlaſſen,
ſelbſt an demjenigen chriſtlichen Feſte, das den Frieden
pghiat den Haß und die Unverträglichkeit zu ſchüren.

LVolkswirtſchaftliches.
In Krimmitſchau iſt am Montag nach dem
„Vorw.“ bei der Auszahlung der Unterſtützung für
die Ausſtändigen der doppelte Betrag für die
Weihnachts woche auegezahlt worden. Nach dem
„Vorw.“ iſt der große Saal des Deutſchen Hauſes
in ein rieſtges Kuchenlager verwandelt worden. Gegen
8000 Srollen ſind zu großen Bergen auf Diſchen
und Stühlen aufgeſtapelt worden, ſo daß in keiner
Familie der Weihnachtskuchen fehlt. Jn einem anderen
Saal ſind Kleidungsſtücke aller Art, Wäſche, Schuh
zeug, Zigarren, Lbensmiftel, Spielzeug in Mengen
vorhanden. Die Gaben werden, da die gemeinſame
Beſcherung verboten worden i eineln abgeholt
Der „Vorw.“ ſchreibt Troß Fabtkanten- und
Polizeiwillkur werden vie Kimmitſchauer Arbeiter
famtien ein Weihnachtéefeſt feiern und der Weihnachts
tiſch wird ihnen reichlicher gedeckt werden, als ſte ihn
ſelbſt ſtch hätten herrichten können, wenn ſie zu den
von den Unternehmern diktierten Bedingungen in
die harte Fron der Fabrikarbeit zurückgekehrt wären.

Von den im altenburgiſchen Ausland in Göß
nitz abgehaltenen 4 Verſammlungen von Ausſtändigen
verfiel eine der Auflöſung. Die Kleingewerb
treibenden in Krimmitſchau ſind erbittert gegen den
Reichstagsabg. Bebel, der im Reichstage behauptet
hatte, Hunderte und Aberhunderte von kleinen Ge
ſchäfteleuten ſtänden infolge der Ausſperrung vor dem
Bankerott, wogegen ſie öffentlich entſchieden Ver
wahrung einlegen. Auch weiſen ſte auf die Opfer
hin, die ſte 17 Wochen hindurch für die Aus
ſtändigen gebracht hätten. Nun danke man ihnen

daß man die 8000 Weihnachteſtollen
auswärts beſtellt habe. Nachdem ffentliche
Sammlungen für die Streikenden in Altenburg
verboten worden ſtnd, iſt auch in Jena gegen den
Vorſitzenden des dortigen Gewerkſchaftskartells in der
gleichen Sache das Ermittelungsverfahren im Gange.

Dem „vBerl. Tagebl. wird aus Krimmitſchau
geſchrieben Nach einer Mitteilung der Streikleitung
an die Akbeiter ſoll die Stxeikunterſtüzung vom
1. Januar an erhöht werden und in der Unter
rehung mit dem Bürgermeiſter hat Abgeordneter Legien
erklärt, daß die Gewerkſchaften den Streikenden eventuell

mit einer Unterſtützung von 1 Million Mark bei
ſpringen wellen. Die Fabrikanten haben beſchloſſen

den Arbeitswilligen anläßlich des Weihnachtsfeſtes
die übliche Prämie von 2 auf 5 Mark zu erhöhen.
Die Zahl der Arbeitswilligen wächſt ſtetig, allerdings
nur ſehr langſam Die Dienstag abend in Krefeld
abgehaltene Generalverſammlung des Vereins der
niederrheiniſchen TextilJnvuſtrie und ihrer
Hilfsinduſtrien bewilligte einſtimmig, wie die „Kölniſche
Volkszeitung meldet, den Antrag des Jnduſtriever

eins in Werdau auf Unterſtützung der vom Streik
betroffenen Krimmitſchauer Fabrikanten durch Barmittel
und beſchloß, dem Vorſitzenden des Vereins Geheimen
Kommerzienrat Vogel 10000 Mark zu überweiſen.

gefaßt, dem großen
Jnduſtrie- Verband beizutreten.

Die Miſtwirtſchaft der Pom merſchen land
wirtſchaftlichen Hauptgenoſſenſchaft wird
durch den nunmehr veröffentlichten Geſchäftsbericht
noch beſonders draſtiſch illuſtriert. Der Getreide
um ſatz alſo derjenige Betrieb, der nach dem
ganzen Geſchäftscharakter der Vereinigung die Haupt
ſache darſtellen ſollte, belief ſich nur guf 2,8 Mill.
WMark, der geſamte Wärenumſatz dagegen auf
7,14 Mill. Mk vie Handels und Spekulationsge r
ſchäſfte in Futter und Düngemitteln haben alſo nahe
zu das dreifache des Getreide-An und Verkaufs be
tragen, mit dem ſich der Verein urſprünglich allein
befaſſen ſollte. Auch Blankoperkäufe hat die

Vereinigung in Mais vorgenommen, vie bekanntlich
ſonſt nur bei dem „unreellen Handel“ vorkommen
Und ein derartiger Geſchäftsbetrieb wird noch durch
billigen ſtaatlichen Kredit gefördert! Was wohl der

Herr Miniſter für Handel und Gewerbe zu dieſem
agrariſchen Muſterbetriebe ſagen mag S



AntomgatenreſtaurantGeiſelſchlö hen
Fernſprecher Ne 10. Elektr. Licht.

Während der Feſttage halte mein

interessantes Lokal
beſtens empfohlen. Jch biete ſtets das Neueſte in

Automaten und Anterhaltungen
und iſt der Beſuch meines Lokals für Familien ſowie
für Jeder man empfehlenswert. Einzig hier am
Platze ſind meine neueſten

Grammophone,
dieſel ben geben Muſik, Sprache uud Geſang naturge
treu wieder und ſind für r und Alt lehrreich und
anregend Auswahl von z ſrka 300 Platten. Außerdem

ektiſhes Oſcheſtrion, automatiſches Willard, Thonographen,

Varorama, Kaleidoskop, WWettrenn Automat, Slektriſter- undKraftautomate ſowie viele andere Sehens würdigkeiten u. Rarikäten

Speiſen nud Geträ änke gut und billig.

e Bwlins Glrobe.Vorlauftge Anzeige.
Heſang Verein „Thalig

hält Sonntag den 10. Jannar in
den ſeſtlich dekorierten Räumen des d

b Alles Nähere durch e Annore re Voretanag

n neJod Pien G eh n
endete 0,2 Eiſenjodür in 100 Teilen Tran

Der beſte und wirkſamſte Lebertran. Wirkt blutbilbend, fäfteernenerns, appetit
erregend. Hebt die Körperkräſte in knrzer Jeit. Allen ähnlichen Präparaten und
anderen Medtkamenten vorzuziehen. Geſchmack fein und milde, daher von Groß und Klein
ehe ierwitten genommen. Letzter Jahresverbrauch über 120 000 Flaſchen,
beſter Beweis für die Güte und Beltebtheit. Viele Atteſte und Dankſagungen darüber.
Mk. 2,30 und 4,60, letztere Größe für längeren Gebrauch profitlicher.

Apotheker Lakrneen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken
Hauptniederlage in Merſeburg: Stadt und Dom-Apotheke.

u U. Marnbesehwerden,
Schwächezuſtünd friſche und chroniſcheHarnröhrenleisen, ſowie Geſchlechtskrank

heiten jeder Art. ſpeztell Mundausbrüche, veraltete Syphilis und deren Folgen,
Blafen und Hierenleiden behandle möglichſt ohne Bernfsſtörung ſtreug diekret.
Gefl. Anfragen werden franko beantwortet

Sehenktae, Halle, Korſterfr.
Sprechſtunden: 9- I und 6- 8. Sonntags nur 9 1.

aufen Sie Solde
Wundervolle Neuheiten in Seiden und Foulardſtoffen jeder

Verſandt porto und zoll
Brieſporto

Es lohnt ſich!
Art in unerreichter Auswatzl ſchon von 95 Pf, an.frei an Jedermann. Muſter bei Angabe des e franko.
nach der Schweiz 20 Pf.

Se den so abrik- UmfomnAdolf Griéder C“, Zürich, P 31
Kgl. Hoflieferanten Sohen

Empfehle

ger Rot- eberwurst,
5 Pfund J Mk.fetten Speck,
5 Pfs. 3,50 Mr.

ar Kellermann,
Fleiſchermeiſter, Gotthardtsſtr.

Zolzunnktoffelndauerhaſt m r bei

Drehrollere,
neueſte v ſelbſttätig umwechſelnd,

empfiehlt Neubau ew, Leipzig,

n 29.Maſſage, Olutſt ſſlocung
behandelt bet ſtrengſter u (auch außerhalb)

o Halle a. S., Fleiſcherſtr. 18

Parfüm,Zum Auffüllen alter Flacons, empfiehlt n allen

Wohlaerüchen

War Berger,Neumarkt Drogerte.Ewig jugend friſch
bleibt der Teint beim Gebrauch der
allein echten Lilienmilchſeife

von der DreiLilien-Parſümerie Berlin.
Ein wüuhrhaft herrliches wirkſanies Schon heits
mittel a Stck. 50 Pf. Zu haben bet:
Aug. Berger, Wie Entenplan.

Praltiſche

Ewmnille

ein großer

H. Becher, Schnaleft 29.

e
Selbst Zur herein

I Original Refehel's Panseherxtraet DBssenz und bis 1 Liter
Weinweiet (Spiritus Vini) nach Vorsehrift ve misebt, gibt

2 Liter feinsten Wnscehexrtraut,
der sogleich zum Gebrauche fertig, 1/3 wit 2/3 beissem Wasser vermiseht, genossen
wird und von Höchsems Woklgesehma K. nd grösster Be-

Kömmligh l eit ist.
Kein Misslingen. Nichts ist einfacher

Vorrätig in
Ananas Kaiser- Schlummer-, Schwediseh. Punsch
Srogk- w. Gliihwein-Brtract l. 75 P Bargunder- uHüsseldorfer-Bansehn VI. 90 Royal- uns In I. Mk.

kür ſe 2 Liter Punseh-Bxtraet.
Mehr afs doppelte und dreifache Ersparnis.

im Versueh überzeugt
Die Destilterumg im Haushalte völlig Kostenfrei.

Ofte Reichel, Berlin 80., Disenbahnstr. 4.
Grösste Deutsehe Spezialfabril.

Niederlagen n ganz Deutsehland, Wo nicht erbältſich,Versand ab Fabrik

Man verlange ausdrücklich t eichel- Essenzen
mit dem Lichtherz und nehme Keine Nachahwungen.

Zu haben in Merschörg bei Richard Kuppew, Central es

Preis
i Man Hüte ſichsr Nachnhmnungen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten

Fehmann. Breileſtr. 8, Hof

von allen Welt die ſeh während des leh
haften Weihnachtsgeſchäfts angeſamnrelt haben, ins vom
28. Dezember er. ab mit

beſonders billigen Preiſen
u Verkauf geſten

C I o i,
S ch fernere BannDie am 2. Jaouar 1904 fälligen Zinsscheive unserer

Ehe re en em- Obligationena h I munen hligatonen
werden vom 15. Dezember ab an unserer Kasse und bei der Mehrzahl der deutschen Banken
und Bankfirmen Kostenfrei eingelöst. Daselbst sind obige Papiere zur Rapitalsanlage und
ausführliche Prospekte zur Information erhältlich.

Preussüsche FPfandhbrief- Bank

Jede sparsame Hausfrau

Stern Strickwolle
mit

Schuta-Marke. Elesem gesetzllch gesohützten Sterne,
Bostes kabrikat von anübertroßener Haltbarkeit im Iragen,

Qualitätens
Blaustern, mit blauem Stern

I. Prima, Kothstern, rothem Stern
witere, Oloſetstern violetem gern

IV. Lonsumwolle Grünstern grünem Stern
V. Lonsumwolle Iſ, Braunstern vraunem Stern

Jede geöwünsohte Stärke und Drehung.

Zu durch die a

I. Beste, S
S
S

S
S

m
S
D.

S

S

e Jote
I Gutgeheizter Saal.ehe Ferne

Poſten einge
troffen bet

Mrwig, Hamburg
Bartholomäusſtr. 57.

e Miſe gegen e er
N. Große ſchmere Eimer a 95 Pf. S



yeltlich mit, was mir von jahrelangen, qual

Unſer

tur-Ausverka
Kontag den 28. Dezember 1908.

Nad. Schäfer
empfiehlt

Weiss weine,
Rotweine,

Tohannmisbeerweim,
Apfelwein

Koburger
Schmätzchen,

vorzüglichſtes Gebäck zu Tee u. Punſch, ſollten
auf keinem Weihnachtstiſche fehlen. In Paketen
und loſe nur zu haben bei

Robert Heyme.
Magenleidenden

Steile ich aus Dankbarkeit gern und nuent

vollen Magen u. Verdanungsbeſchwerden
geholfen hat.

A. Moeck, Lehrerin, Sachſenhauſen,b. Frankfurt a. M.

Gelegenheitskauf.
Ober, Unterbett u. Kiſſen zuſ. 121/2 Mk.
pr. Hotelbetten 17/2, rote Pracht Betten
22 große vicke Schlaſdecken, z. Kaiſer
manöv. verl., Stück 2,10. Nichtpaſſ. zahleBetrag e

Leitzig 36.Se ſei Kurſus
für weibliche Handarbeiten
e am 1I9. Jannar 1904 Gleſchzettig
eröffne ich noch einen

Preisl. gratis.

Kiürsehbevg.

Kurſus für Wäſchezuſchneiden.

Hnmumny
15.

449 eDeutsche akrräder3 225 e auf Wunsch auf Teilzahlung 8

e e nS 8——15 monatlieh. Gegen5 S Barzanlung liofere Fahr
S V räder schon v. 70 M. an. Man
S verlange umsonst Preisliste 2
72 Rosenall in Hachenburg r 281 90

Mnt zu eng
wird der Taint g hart e ded weiß

jdie Haut nach kurzem e der allein echten

Lilienmilch-Seife
ter des Südens“

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen
von Bergmann Co. Berlin.
Vorrätig zu 50 Pfg. vro Stück bet

Apotheker r. Maubunew,
Franz e Seiſenfabrik

Glüäckwunſchkarten

ſowie ſämtliche andere Druck
ſachen empfehlen in ſauberer
Ausführung zu billigſten
Preiſen

Gebr. Ulbricht,
Buchdruckeret,

Burgſtr. 2, (Gold. Arm).

besonders geeignet
für Geichstrom 220 Von

Sparsarnnste
elelatrüsche Glüilannpe-

Zwei Millionen Lampen und Brenner abgesetzt
Zu beziehen Eure

alte elektroteehnisehen Firmen
n Jnstallatenre.Weneine Plehtrieitats äevellchatt, Berlin

n elig lerStein- u. Bildhauerei
Merseburg, Ecke e u. Clobigkauer Str.

LAGER Erneuerungeſt Syenit-, Marmor alter Denkmäler werden schnell,e d leere prowpt und billigst ausgsotuhrt.

t. Prolssedeeren,

Heidelbeeren mit Zueker,
ſelbſt eingekocht,

Senf- u. zauro Curken,
Pflaumen, Aprikosen,
Ringäpfel, Sardellen,

Anfertigunsümtlicher in S Faen Für Neuheiten Hardinen
sehlagender Bau- ist stets gesorgt. empfiehltu. Friedhofs-
arbeiten. A, Speiser, Breiteſtt. 7.

Ustav Mohr,
Schweineſchlächteret,

Breiteſtraſze Ne. 10,
empfiehltſ. Aufsehnitt keiner Warst-

S eWir bitten, dis uns zugedachten Frühfahrsaufträge schon jetzt in
Bestellung zu geben.

Besichtigung fertiger
Weiſertage.

Denkmälsr auch während der

vorzüglich ſhmeed, zu 90 Pf. bis 2

per Pfund. Ferner
Tees, Schokoladen, Kalcaos,
Braunschweiger Konser ven,

Apfelschnitte, Aprikosen,
Pflaumen, Preisselhesren,

Sonfe, Pfeffsr-, saure Gurken,
Sehwelzer u. Limbur gor Käse,

Sardellen Kapern, Zitronen,
Molkereibutter.

Stiefeln
und Schuh waren

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Grosse, Vreiteſttaße

Beſtellungen n Maß ſowie Repa
voturen ſchnell und gut.

Mark

Nähmaschinen
für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtrettig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

I. Baar, Markt Nr. 3Fahrrad und Handlung. Aen Salat

ijpothekengelder für Gntsbeſther
zu mäßigem gZinsfuße, lange Jahre unkündbar, ſind auszuleihen durch

rgaul Schaat, Holle a. Trödel 18.
NB. Umwandlung von e Hypotheken in Jnſtituts Gelder Hierzu eine Veilage.
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Pr. 302
Weihnachten 19

Von Alwin Römer.

Nun hallt ein weiches Glockenläuten
Hell über dunkle Fluren fort
Rings von den Türmen, den verſtreuten,
Steigt es hinauf als Feſtakkord;
Zu Strand und Bucht, in Waldestkefen
Selbſt ſchwebt noch ein verlorner Klang,
Als ob heut auch die Glocken riefen,
Die See und Sand dereinſt verſchlang!

Chriſtglockenſang, mit Deinen Tönen
Sinkt Himmelswonne ſtill zu Tal
Es naht der Heiland, zu verſöhnen

Die Armut mit des Alltags Qual;
Und wie von Engeln hold geſungen
Schwillt's auf und ab im Winterwind
O horch: Es iſt ein Reis entſprungen
Und heten kann ich wie ein Kind!

Flugs denn die Pforte aufgertegelt
Jch will in Kinderaugen ſchau'n
Drin ſich der Tanne Goldglanz ſpiegelt
Bis meine Augen übertau'n, e
Der ſel'gen Freude will ich lauſchen,

Die dieſes Wintermärchen weckt,
Will träumen von der Wipfel Rauſchen,
Die laſtend jetzt der Winter deckt!

Und löſt ſich aus dem frohen Schwarme
Ein Lockenköpfchen dankbewegt,
Und fühlſt Du weiche Kinderarme,
Und wie ein Herz in Jubel ſchlägt
Dann ſpürſt Du, wie trotz aller Sorgen
Der Herr Dir harte Mühen lohnt,
Und wie das höchſte Glück verborgen

In Herzen, nicht in Truhen wohnt!
Flamm' auf denn, Unraſt ſtill zu mahnen

An dieſen Schatz in tiefſter Bruſt,
Du Lichtertanne der Germanen!
Und weck' die alte Weihnachtsluſt

Auch jenem, der an ſernem Herde
Sehnſüchtig heute Träume webt:
Zum Heimatgrund wird fremde Erde,
Wo funkelnd Dein Gezweig ſich hebt!
e e

und Amgegend,
Weißenſfels, 21. Dezbr. Der fallite

Bankier Prange hat ſich mancherlei nichts
würdige Handlungen zu ſchulden kommen laſſen

noch vor dem Zuſammenbruch hat er Gelder zur
Beſorgung von Papieren entgegengenommen, um über
ſie dann in der gewiſſenloſeſten Weiſe zu verfügen.

Kleine Leute ſind um ihre ſauer verdienten Spargelder
gekommen. Eine größere Anzahl ver geſpielten Loſe
hat er auf Wechſel entnommen, ſovaß auch hier die
Lieferanten das Nachſehen haben. Die Erbitterung
iſt groß gegen den Jnhaftierlen, da er die Gutmütig

keit und Vertrauensſeligkeit ſo vieler aufs gröblichſte
verletzt hat. Das Grundſtück iſt vollſtändig über
ſchuldet. Eine genaue Ueberſicht über die Höhe der

n

Frobvin

veruntreuten Summe läßt ſich heute noch nicht geben,
da auch mancherlei fabuliert wird. Die verbreitete
Nachricht, daß der ca. 10000 Mk. betragende Fonds
zur Errichtung eines Bismarckturmes von Prange mit

unterſchlagen ſei, trifft nicht zu, da dieſe Summe
nicht bei ihm, ſondern auf der Stadtſparkaſſe hinter
legt iſt. Ebenſo iſt es mit dem Fonds, welcher der
Brücken Aktiengeſellſchaft gehört, deren Vorſtand

Prange war. Der Fonds iſt ſo ſicher gelegt, daß
er ihn nicht angreifen konnte. e

Wengelsdorf, 21. Dez. Ein trauriges
Weihnachtsfeſt hat das Schickſal dem Ehepaare
Geſchirrführer Bergmann hier bereitet. Die beiden
Söhnchen desſelben, vier und fünf Jahre alt,
ſpielten heute vormittag auf dem kaum tragfähigen

Eiſe des Dorfteiches, brachen ein und ertranken.
Gegen Mittag wurde die Liche des einen vem naſſen
Elemente entriſſen, während die andere trotz aller

Mühe noch nicht aufzufinden war. Den Schmerz
er Eltern, die nun anſtatt vor lachenden Kinderge
ſichkchen unter dem Weihnachtebaume am Grabe
ihrer Kinder ſtehen, kann man ſich vorſtellen. Die
Deilname an dem Unglücke iſt eine allgemeine. Möge
der Unglücksfall andere Kinder vor dem waghalſtgen
Betreten des Eiſes warnen.

S Apolda 22. Dez.
Station angeſtellte Bahnwärter Franz Berger, in

Der an der hieſtgen

Oberroßla wohnhaft, wurde geſtern abend nach 8 Uhr
auf dem Heimwege dicht bei der Niederroßlaerſtraße,

als er dem von Weimar herannahenden DZuge aus
zuweichen verſuchte und in das nördliche Gleis

herübertrat, von einer rückwärts kommenden Lokomo
kive überfahren und entſetzlich verſtümmelt. Auf An

brdnung des Bahnarztes wurde die Leiche des Ver
unglückten mittels Trage- von zwei Mitarbeitern in
die Wohnung nach Oberroßla gebracht.
ein trauriges Weihnachtsfeſt für die Witwe nebſt fünf
Kindern!
Kenntnis von dem Gange des täglichen Dienſtes
in der Station wie auf der Strecke ſo etwas paſſteren

konnte, erſcheint wie ein Rätſel.
Magdeburg, 22. Dez. Aus dem offiziellen

Streckenrapport der am Donnerstag den 17. und
Freitag den 18. Dezember in der Göhrde abge
haltenen Königl. Hoffagden iſt folgendes zu ent

WMachdruc verboten d

Wahrlich

Daß dem Verunglückten bei ſeiner genauen
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war am Freitag vormittag gegen
10 Uhr mit einem Hauptjagen auf Rotwild im

Breeſer Grund“ fortgeſetzt. und endete um 3 Uhr
nachmittägs mit der Suche ver Findermeute auf
Sauen im abgeſtellten Diſtrikte „Waſchkabel“. Die
Geſamtſtrecke dieſer drei Jagden ergab 60 Hirſche,
113 Stück Rotwild, 1 Stück Damwild und 324 zur
größeren Hälfte grobe Sauen. Davon entfallen auf
die Sonderſtrecke des Kaiſers, welcher der Jagd nur
am Freitage anwohnte, 12 Hirſche, 2 Stück Wild
und 30 grobe Sauen; des Großfürſten Wiadimir
5 Hirſche, 30 grobe und 6 geringe Sauen; des
Prinzen Heinrich von Preußen 2 Stück Wild,
19 grobe und 9 geringe Sauen. Das Wetter war
ſehr trübe, aber vollkommen windſtill.

Preszſch, 22. Dez. Ein ſeltener Fang
wurde geſtern im Jagdrevier des Herrn Amtsrat
Hertwig im Prieſttzer Heger gemacht. Ein Biber
wurde beim Weidenſchneiden am Elbufer bemerkt und
eingefangen. Der ca. 50 Pfund ſchwere Biber wurde
dem Jagdpächter übergeben

t Wittenberg, 23. Dez. Ein Eiſenbahn
unfall iſt geſtern früh auf unſerem Bahnhof durch
einen glücklichen Zufall verhütet worden. Als
der gegen 7 Uhr hier in der Richtung nach Berlin
durchfahrende Schnellzug den Bahnhof paſſterte, kam
der Poſthilfsarbeiter Hallitzky mit einem Poſtpaket
wagen um die Ecke des Bahnhofsgebäudes, um zu
dem auf dem dritten Gleiſe ſtehenden Poſtzuge zu
fahren. Als er noch mit dem Wagen auf dem erſten
Gleis war, kam ver Schnellzug angeſauſt und zer
trümmerte den Poßtwagen vollſtandig, riß auch noch
einige Felder des das erſte vom zweiten Gleis tren
nenden Drahtgitters in Stücke. H. hatte ſich in
Sicherheit gebracht und blieb vollſtändig unverletzt.
Eine Entgleiſung des ZJuges würde ſicher von den
ſchrecklichſten Folgen begleitet geweſen ſein.

Leimbach 23, Dez. Der hieſtge Magiſtrat
ſucht durch öffentliche Bekantmachung eine Witwe,
die Marie mit Bornamen heißt und Tochter des
verſtorbenen Privatmannes Andreas Etzrodt in
Böſenrode ſein ſoll und in Leimbach gewohnr hat.
Es handelt ſich um eine Teſtammentsvollſtreckung.

T Köthen, 23. Dez. Als ein hieſiges Dienſt
mädchen von ihrer Herrin nach dem Weihnachts
wunſche gefragt wurde, antwortete es nach dem Köth.
Tgbl. alles Ernſtes: „Gnädige Frau, wenn ich
bitten darf, eine Konzert geige!“ Nun, ſo übel
wäre die Sache ja nicht, wenn bei Geſellſchaften das
Mädchen erſte Geige ſpielte und die Tochter des
Hauſes die Violiniſtin auf dem Flügel begleitete.
Nun brauchte ſich der Hausmann nur noch ein Cello
ſchenken zu laſſen, und das ſchönſte Drio wäre fertig.
Wie wir jedoch erfahren haben, kann ſich die Frau
des Hauſes nicht dazu entſchließen, dem Wunſche des
Dienſtmädchens nachzukommen.

t Braunſchweig, 23. Dez. Selbſtmord durch
Vergiften beging eine hier in Stellung befindliche
Dienſtmagd. Sie trat in einen Bäckerladen und bat,
das Kloſett benutzen zu dürfen, was ihr auch ge
ſtattet wurde. Bald darauf hörte man aus dem
Raume lautes Stöhnen, und als man die Thür
öffnete, lag das Mädchen in Krämpfen. Ein ſofort
herbeigerufener Arzt ſtellte feſt, daß ſie Kleeſalz ge
nommen Hhakte, wandte Gegenmittel an und ließ das
Mädchen durch die Sanitatswache nach dem herzog
lichen Krankenhauſe bringen; doch verſtarb ſte ſchon
auf dem Transport dorthin

Dresden, 24 Dez. Die Ehe des Prinzen
von Schönburg-Waldenburg mit der Prin
zeſſtn Alleig geb. Prinzeſſtn von Bourbon iſt am
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geſtrigen Miltwoch geſchieden wo

Lykalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Dezember 1903.
Weihnacht eine weihevolle Stimmung

überkommt uns ſchon bei dem Klang dieſes Wortes,
etwas von Friede, von Familienzuſammengehörigkeit,
von kindlicher Freude, ein warmes Gefühl von Nächſten
liebe und Gebefreudigkeit. Ja, wenn ein Feſt mit
der Volksſttte verwachſen iſt, ſo iſt es vieſes wo
Deutſche in fernen Landen oder Meeren ſind, da
ſuchen ſte, ſo gut es geht, auf heimatliche Art Weih
nacht zu feiern. Da bleibt einmal alles Alltaägliche
draußen die Sorgen des Berufes, der Politik müſſen

ſchweigen, man will einmal für den Augenblick nur
Menſch ſein. Und das iſt gut, das iſt ja das Erſte
und Letzte, was wir ſind, davon hängt auch der Wert
unſeres Lebens und Wirkens ab, ob wir ganze, echte
Menſchen ſind. Das iſt unſere Beſtimmung, vas iſt
die tiefe Sehnſucht, die unſer Herz durchzieht, das
iſt's auch, was die anderen, mit denen wir zuſammen
leben und umgehen von uns verlangen und brauchen
Grade dem aber kommt die Weihnachtsbotſchaft, der
eigentliche Inhalt des Feſtes entgegen, denn nicht in

entwendet worden.
Lokalkenntnis gehabt haben, da er den Baum in

all dem Aeußeren, was ſeine Schale bildet, wollen
wir hängen bleiben. Gott ward Menſch, dies größte
Geheimnis der Weltgeſchichte hat noch heute nichts
von ſeiner Anziehungs und Welterneuerungskraft
eingebüßt. Das zeigt uns den hohen Adel unſerer
eigenen Menſchennatur, das beleuchtet freilich den
Abſtand zwiſchen dem, was wir ſind und was wir
ſein ſollen, das weiſt uns aber auch auf den Weg,
wie wir es werden können Jeſu Jünger, Menſchen
Gottes, das wollen wir an der Krippe von Bethlehem
und unter dem Kreuz von Golgatha lernen. Dann
können wir mit neuem Mut wieder in das Alltags
leben eintauchen, dann werden wir uns ſelbſt micht
verlieren und andern ein Segen ſein.

Unſern Stadtabonnenten überliefern wir
heute als ExtraBeilage eine Wahlkarte des
Deutſchen Reiches mit den Abbildungen der
hervorragendſten Parteimitglieder, die wir der be
ſonderen Beachtung empfehlen. Unſern Poſt
abonnenten werden wir dieſe Beilage in den
erſten Tagen des neuen Quartals zugeben laſſen.

S Kunſtausſtellung im Schloßgärten
Salon. Zu den zahlreichen Kunſtwerken der Aus
ſtellung, welche wir kürzlich eingehend beſprochen
haben, ſind jetzt noch eine große Anzahl Künſt
ſchmiedearbeiten von O. Bergner in Berka a. S. und
die beiden neueſten Porträtreliefs vom Bilvhauer
Juckoff getreten. Wir können den Beſuch der Aus
ſtellung nur warm empfehlen.

Wie man uns mitteilt, wird der Preußiſche
Beamtenverein auch im Jahre 1904 wiederum
eine Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs und zwar am Montag den
25. Januar in den erſt kürzlich neu hergerichteten
Räumen der Kaiſer Wilhelmshalle hierſelbſt veran
ſtalten. Auf jene Feier machen wir die Vereinsmit
glieder ſchon jetzt aufmerkſam
Die Weihnachtsfeiertage bieten unſerer

Bevölkerung eine reiche Auswahl in Zerſtreuungen
und Beluſtigungen, die wir im Jnſeratenteile nach
zuleſen bitten. Es wird ſich auch auf dieſem Gebiete
für jeden Bedürftigen etwas Paſſendes finden.

Ueber die Fleiſchpreiſe im Klein
handel erläßt der Obermeiſter der Münchener
Schlächterinnung folgende dankenswerte Bekannt
machung Jm Hinblicke auf die in letzter Jeit rath

gefallenen Schweinepreiſe am hieſtgen Markte und in
Verfolg der Verhandlungen des bayeriſchen Landtages
und der dort ausgeſprochenen Anregungen, ſieht ch
der Obermeiſter veranlaßt, den Kollegen ans Herz zu
legen, Ein und Verkaufspreiſe in oben bezeichnetem
Artikel in gerechten Einklang zu bringen. So
iſt's richtig!

Eine Aenderung in den Titeln der
mittleren Beamten bei der Poſt hat ver
Staatsſekretär des Reichspoſtamtes verfügt. Den
Poſt aſſiſtenten und Telegraphenaſſtſtenten wird
bei vorwurfsfreier Führung fünf Jahre nach dem
Zeitpunkt ihrer erſten etatsmäßigen Anßellung oder
nach dem Zeitpunkt, auf dem ihr Anſtellungsdienſt
alter etwa nachträglich feſtgeſett worden iſt, der Titel
„Ob er Poſtaſſtſtent“ oder „OberDelegraphenaſſiſtent
verliehen. Die Beamten der mittleren Laufhahn er
halten nach Beſtehen der Sekretärprüfung den Titel
„Poſtſekretär“ oder „Telegraphenſekretär Der
Titel „Poſtſekretär“ wird bei vorwurfsfreier Fuh
rung auch ſolchen OberPoſtaſſtſtenten und vollbe
ſchäftigten Poſtverwaltern, der Titel Delegraphen
ſekretär auch ſolchen OberTelegraphenaſſiftenten
verliehen, die die Sekretärsprüfung nicht ab
gelegt haben, 20 bezw. 15 Jahre nach der Ver
leihung des Ober Aſſtiſtententitels. Den Kanzliſten,
die mit Einſchluß der Militärdienſtzeit eine dreißig
jährige Geſamtdienſtzeit vollendet haben, wird bei
vorwurfsfreier Führung der Titel Kanzleiſekre
tär verliehen.

g. Die Hoffnungen unſerer Landwirte, daß die
ſchlackige Witterung, die durch das Schneetreiben vor
3 Wochen und das öftere Froſte und Tauwetter
eintrat den überaus zahlreichen Feldmäunfen
ſchädlich ſein und ihnen den Garaus machen würde,
haben ſich leider nicht beſtätigt. Die feſten Baue in
Klee und Stoppelfeldern, in Feldrainen und Trift
wegen boten ihnen zu ſicher nUnterſchlupf, ſo
daß ſie vor der Unbill der Witterung geſchütt
und bewahrt blieben und deshalb eher zahlreicher als
früher und lebhaft und munter zum Vorſchein kommen.
Aus ihren ſtcheren Verſtecken ſind ſte nur auf die
nahen Saatfelder gelangt, auf denen die jetzt ſchon
ſtchtbaren Mäuſeflecke ihr Vorhandenſein verraten
Wenn vie Witterungsverhältniſſe nicht das Jhrige
tun und die Landwirte nicht gemeinſam gegen die
ſchädlichen Nager vorgehen, dürfte den Saat und
Kleefeldern beträchtlicher Schaden drohen
In der Nacht zum Mittwoch iſt aus einem
Garten in hieſtger Krautſtraße ein Chriſtbaum

Der Dieb muß ſehr gute

ſeiner verborgenen Ecke ſonſt nicht gefunden hätte.



(Eingeſandt.)
Erwiderung auf das Eingeſandt betr.

Reujahrs -Glückwünſche. Die abſprechenve
Kritik, die die Einſender an der althergebrachten Sitte
des NeujahrsGlückwunſchAustauſches üben, dürfte
wohl nicht allenthalben den Anklang finden, auf den
dieſe rechnen. Für Geſchäftsleute, Verwandte und
gute Freunde laſſen Einſender die Sitte n gelten,
für wen ſie aber eigentlich nicht gelten ſoll, iſt
ine offene Frage geblieben, denn andere als die

Aufgeführten dürften doch wohl bezüglich des Glück
wunſchAustauſches überhaupt nicht in Frage kommen.
Daß wirklich echte Freundſchaft durch dieſe Sitte ſogar
„ertötet“ werden ſoll, iſt unverſtändlich, ebenſo daß
der GlückwunſchAustauſch eine „Unſitte“ und
ſchlechte Sitte“ genannt wird. Nach Anſtcht der
Einſender wäre dann ein Glückwunſch zur Konſir
mation (beim Eintritt in das öffentliche Leben) oder
zu einer Vermählung oder zum Geburtstage eine
ebenſolche Unſitte und ſchlechte Sitte. Bedeuten doch
ſolche Schritte ebenſo wie der Eintritt in ein neues
Jahr einen neuen Lebensabſchnitt, welcher noch dunkel
vor uns liegt und dürfte ein bei dieſen Gelegenheiten
vargebrachter Glückwunſch wohl ſchwerlich die Freund
ſchaft ertöten. Auch iſt es nicht ganz zutreffend, daß
alle derartigen Glückwünſche in den Papierkorb ge
worfen werden, viel eher dürfte es der Fall ſein, daß
ein dieſer Art Beglückwünſchter ſich beim Anblick der
gufbewahrten Glückwunſchkarten ſtets gern derer wieder
erinnert, die dadurch ihre Anteilnahme an ſeinem
Wohlergehen bekundeten. Daß hierbei ein paar ge
ſchriebene Zeilen weit mehr Eindruck hervorrufen ſollen,
als eine gedruckte Karte, dürfte wohl auch nicht zu
treffen, da dieſe Art Karten doch ſo ſehr in Aufnahme
gekommen ſind, daß ein paar geſchriebene Worte
Heutzutage zur Seltenheit gehören und in den meiſten
Fällen wohl eher als eine gewiſſe Geringſchätzung
ausgelegt werden. Auch in bezug auf Portoerſparnis
dürften zu Neujahr, wo meiſt eine größere Anzahl
Glückwünſche zur Verſendung gelangt, die gedruckten
Karten entſchieden vorzuziehen ſein; iſt es doch durchaus
nicht gleich, ob man 3 Pfg. Porto für jede gedruckte
Karte oder 10 Pfg. für jeden Brief ausgibt und
überwiegt daher in den meiſten Fällen die Porto
erſparnis (7 Pfg. pro Stück) die Ausgabe für die
gedruckten Karten, ganz abgeſehen von der oft nur

ſchwer zu bewältigenden Schreibarbeit, denn man kann
och wicht nur Herzlichen Glückwunſch und ſeinen
Namen in einen Brief ſchreiben, es würde dies
ſtcher höchſt komiſch anmuten und weit eher die
Freundſchaft ertöten als eine gedruckle Karte Die
Einſender meinen ferner, es werde durch den Glück
Wunſch Austauſch. häufig ſchwerer ſittlicher Schaden
an unſerm Volke angerichtet; eine wirkliche Glück
wunſchkarte dürfte indeſſen ſchwerlich dazu angetan
ſein. Daß ſelbſt ärmere Leute oft „hohe Sammen“
für NeujahrsGlückwunſchkarten ausgeben, wird wohl
nur ganz vereinzelt vorkommen gerade in den ärmeren
Klaſſen iſt der Neujahrs Glückwunſch vielfach der
einzige Freundſchaftebeweis des ganzen Jahres, denn
zu einem Briefe kommt es dort (wohl hauptſächlich
der geringen Schreibgewandtheit wegen) meiſtens nicht.

Eine „hohe Ausgabe iſt dann aber noch lange
nicht damit verbunden, da gerade zu Neujahr
meiſtens die einfachſten gedruckten Karten ver
ſandt werden, daß die Freundſchaft darunter leidet.
Reichere Leute können freilich auch teurere Karten
verſchicken, ohne jedoch in ihrer Kapitalkraft derart
geſchädigt zu werden, daß ſie nicht auch noch
Geld zu wohltätigen Zwecken übrig hätten. Es
braucht alſo niemand unter der Laſt des Glückwunſch
Austauſches zu ſeufzen, ſondern ſich nur nach ſeiner
Decke zu ſtrecken. Wenn dieſer Austauſch wirklich
eine drückende Laſt ſein ſollte, ſo wäre es zweifellos in
weit höherem Maße die Sitte des Schenkens zu
Weihnachten aber wie ſchwer würde es unſere Geſchäfts
welt empfinden, wenn auf einmal alle Luxusſachen (und
wie viele könnte man da anführen nicht mehr gekauft
werden ſollten Gibt es doch eine ganze Anzahl Geſchäfte

die ausſchließlich ſolche führen, und in zweiter Linie
würden auch hier wieder zahlreiche Arbeiter und
Arbeiterinnen in Mitleidenſchaft gezogen werden, denn
die Geſchaſtsinhaber ſtellen ihre Sachen nicht ſelbſt
her, auch verkaufen ſte vieles nicht, für deſſen Her
ſtellung die Arbeiter doch ihren Lohn bekommen
haben. Es würden alſo Tauſenderen Arbeitern und
Arbeiterinnen empfindlich getroffen, wenn 1.) die
Hochſaiſon Weihnachten nicht wäre und 2. die in
dem Eingeſandt bewieſenen einſeitigen Anſchauungen
bezüglich des Neujahrs Glückwunſch Austauſches die
Oberhand gewinnen ſollten und darum hoffen wir,
daß die zur Veröffentlichung kommen ſollende Liſte
nicht allzu umfangreich ausfällt: Gebr. U.

Aus den Kretſen Merſeburg und Querfurt

g. Schkeuditz, 23. Dez. Ein Fahrrad
Diebſtahl wurde am Vormittag des vergangenen
Sonntags ausgeführt.
Einwohner aus Wehlitz, war in ein Geſchäft der
unteren Bahnhofsſtraße eingetreten und hatte das

war es verſchwunden.

der oſtaſiatiſchen Kolonie begrüßen.

Der Beſitzer des Rades, ein

Rad am Hauſe angelehnt. Als er kurze Zeit darauf

wieder herauskam und ſein Stahlr

g. Burgliebenau, 23. Dez. Auf dem Fürſten
damme von Merſeburg her kam in dieſen Tagen ein
führerloſes Hundefuhrwerk in ſchneller Gangart
angefahren. Auf dem Wagen befanden ſtch, nach den
Paketen zu urteilen, Backvaren, Zucker, Roſinen u.
dergl. Bello, der die Zunge herausſteckte, verſpürte
offenhar Durſt, denn in der Nähe der Luppenbrücke
boeg er plötzlich vom Fahrdamme ab und fuhr vie
Böſchung hinunter zum Waſſer. Teilweiſe ſtürzten
die Pakete in den Syymutz und teilweiſe wurde
der Jnhalt durch Waſſer verdorben. Der Eigen
tümer des Geſchirres folgte in größerer Entfernung
eiligen Schrittes und verdoppelte den Lauf, als er
die gefahrvolle Fahrt die Böſchung hinunter wahrge
nommen hatte. Mit Mühe gelang es ihm, ſeinen
Bello und Wagen zu retten, mußte aber die Wahr
nehmung machen, daß er nicht unbedeutenden Verluſt
an Waren erlitten hatte. Darum gedenkt
auch der Zugtiere.

s Wölkau, 22. Dez. Der Gutsbeſ. und Gemeinde
vorſteher Franz Henkel ſtürzte geſtern gegen
abend vom Scheunenboden, wobei er ſtch innere
ſchwere Verletzungen zuzog, an welchen er heute nach
mittag geſtorben iſt.

Sus dergaugener Fett für unſere Feit,
Vor 75 Jahren, am 25. Dezember 1828, iſt Prin z

Feltx von Salm-Salm geboren, der als Begleiter des
Kaiſers Maxtmilian von Mexiko eine Rolle geſpielt hat.
Erſt in preußtſchen, dann in öſterreichtſchen Dienſten, ging er
nach Amerika, wo er als Oberſt, dann als General für die
Union focht. 1866 trat er als General und Flügeladjutant
in die Dienſte des Kalſers Maximiltan von Mextko, welchen
er 1867 nach Queretrano beglettete und bis zu ſeinem Tode
nicht verließ Er trat dann wieder in den preußſſchen
Militärdienſt und fiel am 18. Auguſt 1870 als Major im
Königin Auguſta Regiment, bei St. Privat Er hat in einem
Werke ſein und Maximiltans Abenteuer in Meriko beſchrieben.
Wichtiger noch ſind die Memoiren, die ſeine Gemahlin heraus
gegeben hat.

Vor 40 Jahren, am 27. Dezember 18683 fand zu
Elmshorn in Holſtein eine Landesverſamm lung unter
freiem Himmel ſtatt, die Herzog Friedrich von
Auguſtenburg als Friedrich III. von Holſtein für ihren
rechtmäßigen Landesherrn erklärte Es iſt bekannt daß dieſer
Herzog anfänglich tatſächlich die beſten Ausſichten hatte, auf
den Thron zu kommen, daß aber ſeine ſpätere unkluge und
zweideutige Haltung gegen Preußen ihm dieſen Thron ver
ſchloß. Bekanntlich iſt ſpäter des Herzogs Haus zu umſo
größerer Ehre gelangt; denn ein Mitglied dieſer Familie ztert
als Gemahlin des jetzigen deutſchen Kaiſers den deutſchen
Kaiſerthron.

MWestermarge.Vorausſtchtliches Wetter am 25. Dez. Vorwiegend
krübes, nebliges, gelindes Wetter ſtellenweiſe ein
wenig Schnee 26. Dez. Teils heiteres, teils
nebliges oder wolkiges, trockenes, etwas kälteres Wetter

27. Dez. Starker Nebel, treibende Nebelwolken,
doch ſpäter aufheiternd, trocken, leichter Froſt
28. Dez. Wechſelnd bewölkt obne erhebl. Nievderſchl.,
Temp. in der Nähe des Gefrierpunktes.

Berichtswerhandlaggesn,
Halle, 23. Dez. (Strafkammer.) Vom Schöffenge

richt zu Merſeburg war der frühere Sergeant Homuth
aus Halberſtadt wegen Diebſtahls und Körperverletzung zu
4 Wochen Gefängnis verurteilt worden, wogegen er und der
Amtsanwalt Berufung eingelegt hatten. Homuth diente im
September d. J. als Sergeant beim Fußartillerte- Regiment
Nr. 4 und kam während der damaligen Manöver als
Quartiermacher am I. September nach einem Dorfe bet
Merſeburg. Am Abend ging er in eine Gaſtwirtſchaſt, wo
er der als Kellnerin aushilfswetſe beſchäfttgten Frau Anna
Heinecke aus Leipzig aus deren Schürzentaſche eine Hand voll
Geld entwendete. Der Beſtohlenen haben nach ihrer Angabe
ca. 25 Mk. gefehlt. Als ſie den Sergeant zur Rede ſtellte
wurde dieſer höchſt erregt, bezeichnete die Verdächtigung als
grundlos, ſchimpfte und packte ſchließlich Frau Heinecke an
der Kehle und würgte ſie. Es erfolgte Anzeige, worauf
Homuth am nächſten Morgen der Frau Heinecke das ent
wendete Geld zurückbrachte mit der Erklärung, er habe ſich
nur einen Spaß machen wollen. Der Staatsanwalt bean
tragte Erhöhung der Strafe auf zwei Monate und eine
Woche Gefängnis mit Rückſicht auf das gemeine Ver
halten des Angellagten. Dieſem Antrage gemäß erkannte der
Gerichtshof unter Aufhebung des ſchöffengerichtlichen Urteils.

Vermtſchtes.
Prinz Adalbert in Oſtaſten.) Nachdem Prinz

Adalbert zu Anfang dieſes Monats ſeine Ausreiſe nach
Oſt aſten beendet, ſchiffte er ſich ſofort auf der Rhede von
Shanghat an Bord des großen Kreuzers „Hertha“ ein.
Seine erſte Seereiſe in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern unternahm
er von der Jangtſemündung nach Nakaſakt (Japan), um ſich
bei dem zur Zelt daſelbſt aufhaltenden Chef des Hreuzerge
ſchwaders, Kontreadmiral v. Prittwitz und Gaffron, zu
melden. Jetzt hat ſich Prinz Adalbert nach den chineſiſchen
Küſten zurückbegeben und hält ſich dieſer Tage zu einem erſten
Beſuche in Tſingtag auf. Gouverneur Truppel, welcher die
letzten Monate beurlaubt war, konnte den Prinzen ſchon in

Jm Laufe des neuen
Jahres ſoll die „Hertha“ auf ſämtlichen Teilen der großen
oſtaſiatiſchen Station kreuzen, damit dem Prinzen Gelegenheit
wird, möglichſt vielſettige Eindrücke zu gewinnen. Auf die in
Aueſicht genommenen Beſuche des Prinzen an den chineſiſchen
japaniſchen und koregar ſchen Höfen iſt ſchon hingewieſen
worden. Wenn die politiſchen Umſtände es im neuen Jahre
zulaſſen, ſoll der Prinz im Sommer auch die ruſſiſchen Ge

wiäſſer des Stillen Oceans befahren, wie dies auch Prinz
Heinrich bei ſeinem letzten Beſuche in China tat. Der Prinz

oß beſteigen wollte,

hat bis zum Herbſt nächſten Jahres noch den Dienſt eines

Fähnrichs z. S. zu tun, erſt dann wird er die Funkkionen

eines Leutnans z. S. ausüben e(Das Gewiſſen.) Vor einiger Zeit wurde in Ober
wieſenthal Fabrikant Horder aus Frankfurt am Main er

mordet und beraubt aufgefunden Die Nachforſchungen nach
dem Mörder blieben bisher erfolglos Geſtern nun machte
eine Bauerrtochter, von Gewiſſensbiſſen geplagt, bei ber

Gendarmerie in Eger Anzeige, daß ihr Geltebter, der Maurer
Eichmann, den Raubmord verübt hat.

(Die Berliner Taxameter-Kutſcher) lehnten
in zwei Verſammlungen das Aogebot der Fuhrherren ab und
zogen es vor, zu den alten Bedingungen die Arbeit wieder

aufzunehmen. e(KevolerAttentat) Ju Heppenheim a. d. W.
feuerte eine gewiſſer Jac. Guth zwet Revolverſchüſſe in das

Gaſtzimmer „Zum Löwen“. Ein Landwirt, Joh. Dels, er
hielt einen Schuß in den Hals und war ſofort tot. Der
Landwiut Peter Möder erhielt einen Schuß in den Unter
leib und wurze ſchwer verletzt.
Tat fehlt bis jetzt jeder Anhaltspunkt.

(00000 gegen 800000 Mk Jn München
wird der Konkurs des vor einfger Zeit aus dem Heeresdienſt
ausgeſchiedenen Oberleutnants Böck vom 2. Bahyeriſchen
Reiter Regiment viel beſprochen. Böck war als Herrenreiter
weithin bekannt und verkehrte viel in der Hofgeſellſchaft. Die
Schulden des ehemaligen Offiziers beziffern ſich auf 800000

„Mk., die anſcheinend bei Wucherern aufgenommen worden
ſind. Böck ſelbſt behauptet, von der großen Summe nur
100000 Mk. erhalten zu haben.

Eine gefährliche Felddienſtübung.)
Toten nnd einen Verwundeten wies als Opfer eine Felddienſt
übung auf, welche dieſer Tage zwei Schwadronen des I. eng
liſchen Huſaren Regiments bei Camberley unternahmen.
Die eine Schwadron verteidigte eine Etſenbahnbrücke, die
andere Abtellung ging von der Ortſchaft aus gegen die
Stellung vor, als plötzlich in ihren Reihen Kugeln einſchlugen.
Eins der Geſchoſſe traf den Gemeinen James Thompſon in
die Bruſt, kam am Rücken wieder heraus und ſchlug in eine
in der Nähe liegende Kapelle ein. Thompſon fiel tot nieder.
Ein zweiter Soldat wurde am Kopfe getroffen und ziemlich
ſchwer verwundet, während andere Kugeln, ohne Schadenanzurkchten, über die Köpfe der vorgehenden Soldaten pfiffen. S
Ein Ofſfizter ſprengte nach der Stellung der zweiten
Schwadron und meldete den Vorſall.
genommene Unterſuchung ergab, daß mehrere Soldaten
ſcharfe Patronen in ihren Bandelkeren ſtecken hatten, wahr
ſcheinlich noch von der letzten Schießübung her. Es iſt noch
ein glücklicher Zufall, daß nicht mehr Unheil angerichtet
worden iſt, da zu der Zeit, als die ſcharfen Schüſſe ſielen,
zwei vollbeſetzte Züge die Brücke paſſierten.

Ueber dte Brandkataſtrophe in St. Tönts)
be Kreſeld entnehmen wir der K. Volksztg.“ noch folgende
Enzelhetten: Am 20. Dezember früh zwiſchen 6 und 7 Uhr
gextet das einſtöcktge Wohnhaus des Tagelöhners Proſten in
Brand. Die Bewohner lagen, mit Agsnahme der Frau des
Tagelöhners, die zur Frühmeſſe gegangen war und nach ihren

ſpäteren Ausſagen von einem Feuer be ihrem Weggange
nicht das Geringſte bemerkt hatte, noch in tiefem Schlafe und
wurden erſt durch den Feuerlärm der Vorübergehenden ge
weckt. Außer der Familte Proſten wohnte noch der Tage
löhner Schrotz mit ſeiner Frau in dem Hauſe. Proſten er
hielt erſt durch letzteren Kenntnis von dem Brande und eilte
nachdem er die in ſeinem Zimmer ſchlafenden drei Kinder ge
rettet hatte, ſofort zum erſten Stockwerk, wo ſeine dret älteren
Kinder, ein Knabe von zehn und zwei Mädchen (Zwillinge)
von acht Jahren ſchliefen, um auch ſie vor dem verheerenden
Element zu reiten. Als ſein Mitbewohner Schrotz ihm nach
kurzer Zeit zur Hilfeletſtung nachetlte, fand er die Zimmertür
der Kinder verſchloſſen.
Vater dieſelbe in ſeiner großen Aufregung und Sorge um
ſeine Lieben hinter ſich zugeworfen und dadurch den Schlüſſel
aus dem Schloß, das ohne Drücker war, geſchleudert. Um
keine Zeit zu verlieren, trat Schrotz die Tür ein, konnte aber
des gewaltigen Rauches wegen, der das Zimmer füllte, nicht
eindringen, ſondern ſah ſich, um das eigene Leben zu retten,
genötigt, das Frete aufzuſuchen. Unterdeſſen war die frei
willige Feuertwehr herbetgeetlt. Sie ſand den Vater und ſein
Söhnchen nebeneinander tot auf dem Boden liegen ſie waren,
wie die beiden Mädchen, deren Leichen man zwiſchen den zu
ſammengeſtürzten Betten fand, erſtickt; ſämtliche Leichen
waren zum Teil angebrannt. Die Feuerwehr war gegen die
Wut des Feuers machtlos; das Haus iſt nebſt einem daran
ſtoßenden Schuppen vollſtändig niedergebrannt.

Einem ſchweren Verbrechen) iſt man in Elt
mannshauſen (Reg.Bez. Kaſſel) auf die Spur gekommen.

Vor einigen Tagen iſt dort in einer Stube, in der ſich zwe t
Kinder befanden, ein Brand ausgebrochen das eine Kind
wurde als Leiche aus dem brennenden Raum herausgeholt,
das andere wurde gerettet, hatte aber ſchwere Brandwunden
erlitten und mußte nach Eſchwege ins Krankenhaus gebracht

werden. Dort erzählte es, als es ſich einigermaßen erholt
hatte, daß ein Verwandter kurz vor dem Ausbruch des Feuers
in der Stube geweſen ſet, und das Brüderchen, welches beim
Sptelen ſehr laut geworden war, derart gezüchtigt habe,
daß der Knabe wie tot zu Boden fiel. Die Staatsau
waltſchaft hatte ſchon infolge umlaufender Gerüchte dte Aus
grabung der Leiche des erſten Kindes veranlaßt, und die
ärztliche Unterſuchung ergab, daß der Tod nicht infolge der
Braudwanden, auch nicht infolge Erſtickens im Hualm einge
treten iſt. Es wurde nun nach der „Tägl. Rundſch. eine
Unterſuchung eingeleitet, da ein Verwandter der Kinder
dringend verdächtig iſt, den Knaben bei der Züchtigung ge

tötet und das Feuer angelegt zu haben, um dte Entdeckung
der Tat zu vereiteln.

(Skreit.) Die Bäckergeſellen in Paris beſchloſſen den
allgemeinen Ausſtand, welcher ſchon am Mittwoch beg unen
ſollte. Sie beabſichtigen, die Arbeit erſt nach Abſchaffung der
Stellenvermittlungsbureaus wieder aufzunehmen. Auch ein
Kellnerſtretk ſoll zum Weihnachtsſeſt in Paris in Szene
geſetzt werden.(Soldatenſelbſtmord) Nachdem er mit zwei
Stunden Nachexerzieren, ſeiner erſten Strafe, beſtraft worden
war, hat ſich noch der „Täglichen Rundſchau“ in Ratze burg

ein in zweiten Jahr dienender Jäger vom dortigen Jäger
Bataillon mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoffen.

(Jm Kiſchinewprozeß) hatte, wie das „B. T.
hervorhebt, um den wahren Sachverhalt möglichſt Zu ver
tuſchen, der Stagats anwalt ſich nicht geſcheut einigen
Zeugen das gerade Gegenteil der von ihnen gemachten Aus
ſagen in den Mund zu legen. So ſollen die Ausſagen
der Aerzte die Zettungsberichte über die in Kiſchinew ver

widerlegt haben. Und dabei hatübten Grauſamkeiten
zum Beiſpiel der Zeuge
witſch Do roſchew sky (ehemaliger Arzt des Semſtwo

krankenhauſes) ausgeſagt: „1) Der Frau Kazap war die
obere Kinnlade gebrochen, am Leibe waren Verletzungen das

Ueber die Motive dieſer

Einen

Eine ſofort vor

Wahrſcheinlich hatte der geängſtigte

Dr. Nikolaus Antons
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Haupt zermalmt. 2) Betreffs des Juden Waismann, der
auf einem Ange blind war und dem das zweite geblendet
wurde, behaupte ich, daß dieſes zweite Auge nur mit einem
Flüger ausgekratzt ſein kann. 3) Der Kopf Galanters war
z nelſcht, das Gehirn umgedreht. Die Leiche „Charidons
habe ich nicht geſehen, aber Dr. Kohan hat mir äh
die Lippen des Ermordeten abgeſchitten waren. 4
wundete Selzer hatte 13 Wunden am Kopfe, das Ohr war
abgeſchnitten und hing am Läppchen. 5) Herſch Lyß G te
man Verrenkungen verurſacht, indem man ihm die Am nad
hinten zurückſchlug, ſodaß er das Ausſehen eines Gek gten
bekant, und hatte Kber bin geſungen Chriſtas iſt erſ6) Der Sarah Fonardji waren Nägel in die 9
eingeſchlagen. Davon habe ich von Dr. Reichenber Ett,
der mir Augenzeugen (Andruſier und andere) angab. 7) Auf
dem Heuplatze Nr. 20 ſchlug man eine ſchwangere Frau auf
den Leib. Dies erzählte mir die Augenzeugin Kayſermann.
Beim Verlaſſen des jüdiſchen Krankenhauſes ſagte mir Dr.
Rieß „Jch war während des ruſſiſch türkiſchen Krieges auf
dem Schlachtfelde, ich habe jedoch nichts derartiges geſehen.
Es war ein wahre Bartholomäusnacht. Meine Ausſage
wurde vom Unterſuchungsrichter Freinat korrigtert, der meinte,
daß die Angaben der Perſonen, welche von den eingeſchlagenen
Nägeln berichteten, kein Intereſſe böten. So ließ er auch
alles in meiner Ausſage fort, was er für unnütz hielt. Eben
ſo lud mich der Jnſpektor ein und ſchlug mir vor, die in den
Petersburger „Nowoſti“ erſchkenen Mitteilungen zu wider
legen; ich lehnte es aber ab. Am 2. Juni gab ich meine
Ausſage, zwek Tage ſpäter wurde ich vom Semſtwokranken
hauſe ohne Grundangabe entlaſſen.“

Der Staatshaushaltsplan des Deutſchen
Reiche s) war nach Voranſchlag für 1902-03 auf 2304 483 115
Mark veranſchlagt worden. Auch wenn der vom Staats-
ſekretär Stengel in der Reichstagsſitzung vom 9. d. M. an
gegebene Fehlbetrag von 20 Millionen Mark hinzukommt, iſt
bet weitem nicht die Summe erreicht, die das deutſche Volk
in demſelben Zeitraum für alkoholhalttge Getränke ausgegeben
hat und die nach Helentius mindeſtens auf etwa dere
Milliarden Mark (3000000000 Mk.) zu ſchätzen iſt. Man
denke ſich ein Mann ſolle dieſe Summe zahlen, die rings um
ihn in Markſtücken liege. Er werſe eine Mark jede Sekande
aus ſetner Hand, zähle Tag und Nacht, ohne ſich eine
Sekunde Ruhe zu laſſen. Etwa hundert Jahre würde es
dauern, um in Markſtücken diejenige Summe zu zahlen, die
man in Deutſchland in einem Jahre auf die berauſchenden
Getränke verwendet. Die direkte Alkoholrechnung des deutſchen
Volkes iſt 3-4 mal ſo groß wie die Ausgaben ſür Armee
und Flotte und etwa zehnmal ſo groß wie die Ausgaben
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Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 27. Dezember predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Superint. Biſhorn
Nachmittags 5 Uhr Diakonus Wuttke.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Paſtor Werther
Nachmittags 5 Uhr Pred Jord in

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt Vorm. 10 Uhr Pred. Jordan
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Kand. Delius.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens */27 Uhr Beichte.

/28 Uhr: Frühmeſſe.
10 Uhr Pfarramt init Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.
Jin Anſchl. Beichte u. Abendmahl. Anm.

lt, daß
r ver

der deutſchen Staaten für Kultus (330 Miblkonen Mark, ein

ſchließlich der Ausgaben für Medizinalangelegenheit in Preußen

Neueſte Nachrichten
Berlin, 24. Dez. Nach einem Telegramm des
ſtellvertretenden Kommandeurs der Schutztruppe in
Windhoe haben die Witbots unter dem Bezirks

Hauptmann Burgsdorff am 10. d. M. den auf
en Bondelszwarts am Südrande der

Karasberge ein ſiegreiches Gefecht geliefert. Der

und zwei Verwundete.
Berlin, 24. Dez. Mehrfach tauchen Meldungen

über Waffenbeſtellungen Japans auf. Dem
„Berl. Tgbl.“ zufolge verlautet in Wien, die japaniſche
Regierung verhandle mit einer öſterrelchiſchen Waffen
fabrik wegen einer großen Gewehrlieferung; an kom
petenter Stelle werden dieſe Gerüchte als unbeſtätigt
erklärt. Die „Morgenpoſt“ ſchreibt, bei der Firma
Krupp Eſſen ſei von der japaniſchen Regierung vie
Beſtellung von 100 Stück 15 em Haubitzen einge
gangen, ebenſo einer beträchtlichen Müunitionsmenge.
Die Lieferung ſoll möglichſt beſchleunigt werden.

Berlkin, 24 Dez. Die Voſſ. Ztg. teilt mit,
der preußiſche Staatshaushaltsetat für
1904 iſt im Entwurf fertiggeſtellt. Es iſt als ſicher
anzunehmen, daß er dem Abgeordnetenhauſe gleich
nach dem Zuſammentritte des Landtages zugeſtellt
werden wird.

Eſſen (Ruhr), 24. Dez. Bei dem Neubau
eines Kruppſchen Hoch ofens in Rheinhauſen löſte
ſtch ein Schieber und riß drei Arbeiter in die Tiefe
einer war ſofort tot, die anderen tödlich verletzt.

Dokio, 23. Dez. Jn den militäriſchen Zentren
iſt man unaufhörlich tätig. Die Vorkehrungen
für Truppentransporte ſind vollkommen ab
geſchloſſen.

Do wer 24. De

Gestern abend versehled nach langem Krankenlager unser

Werkmeister Knton Vogt.
Wir verlieren in demselben einen pflächteifrigen Beamten,

der 15 Jahre lang unserer Furma treu gedient hat und dessen
Hinscheiden wir aufrichtig bedauern. in ehrendes Andenken
Werden wir ihm stets bewahren

Königsmüähle Merseburg, den 24. Dezember 1903.

Gebr. Wietrüelha,

diesſcitige Verluſt an Eingeborenen beträgt drei Tote

Der Dampfer „Orion“

iſt infolge der Exploſton eines Petroleum-Reſervoirs
in der Nordſee in Brand geraten. Sechs Paſſa
giere und Matroſen ſind tot, viele Perſonen wurden
ſchwer verletzt. Die Mehrzahl der Fahrgäſte mußte
das Schiff in Nachtkleidung verlaſſen. t

Shanghai, 23. Dez. (Melgung des Reuterſchen
Buregus.) Nachrichten aus Kirin beſagen, der Tar
tarengeneral meldete eine unentſchieden ge
bliebene Schlacht zwiſchen 1500 Koreanern aus
Kjongheung im Nordoſten von Korea, die auf chine
fiſches Gsbiet übergegangen waren, und vier chine
ſtſchen Bataillonen aus Huntſchun.

See

Produktenbörſe
Berlin 23. Dezember.

Weizen 1000 kg Dez. 163,75, Mai 166,25 Juli
Se Mk.

Roggen 1000 kg Dez. 131, Mat 135,25 Jult
Mk.

Hafer 1000 kg Dez. 131,25, Mai 128,75 Mk.
Mats 1000 kg runder loco Dez. 105 25, Mai 107,50 Mk.
Rüböl 100 X Dezember 46,90 Mat 47,20 Mk.
Spirkitus 709 er loco Mk.
Günſtigere argentiniſche Ernteberichte haben an den ameri

kaniſchen Börſen verflauend gewirkt und auch hier ſchwächere
Stimmung hervorgerufen, dies um ſo mehr, als die aus
ländiſchen Weizen Offerten billiger lauteten und vom Jn
lande etne Zunahme des Angebotes bemerkbar iſt. Hafer
durch Abnahme der Anbietungen befeſtigt. Mais im Loko
verkehr auf kälteres Wetter feſter. Rüböl ruhig. Hafer

behauptet h l

Mittleres Mohnhans
J mit Garten zu kaufen geſucht. Offerten unter

O an die Exped. d. Bl.
6 S3000 Mark

Hypothek auf ein hieſiges Grundſtück, innerhalb
Feuerkaſſe, zum I. April 1904 geſucht. Offerten

ünter l 22 an die Exved d. Blattes.

erhalten junge anſtändige Herren vom Jan.
an. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

43werghündchen,
kleinſte Raſſe, 1447 Jahr alt, von zweien die
Wahl, verkauft Hirtenſtraßze 4.

Statt beſonderer Meldung.

ecwige ancehns,
Albert arVerlobte

Markranſtädt.
Weihnachten 1903.

Merſeburg.

Todes- Anzeige.

le
Unſer lieber Kamerad,Her Anton V ogt,

t am Mittwoch nach langem ſchweren
Leiden geſtorben.

April zu beziehen.
Exped. d. Blattes.

Ein größeres Logis Zu vermteren und
Zu erfragen in der verlau

Junge Ferkel
Burkhavat, Klauſe.

Eine Parterre Wohnung zu vermteten und
Januar zu beziehen Unteraltenburg 24, haus, Hotel, Reſtaurant, Villa, Landgut, Bau

Wer ein Geſchäft jeder Art, Fabrik, Wohn

n der Exped. d. B

Wohnung zu vermteten, um T. Jannar a e. ſchnell und diskret verkaufen will, Hypoevent. zum I. April zu begehen Zu gen en in jeder Höhe aufnehmen möchte. Seil
l haber ſucht, oder ſeine Geſchäftsräume zu ver

Etne Wohnung, Stuve, mieten wünſcht, bediene ſich des weit verM hebſt Zabehör, zu vermieten n e che weigten nommierten Expreßz Jnſtitutes
oder T April zu beziehen WMeuſchaun 56.

Januar Herlin, mit ſeinen vielen Filtalen in ganz
Deutschland. Ueber 130 Objekte in kurzer

gute Mütter, Schwieger u. Großmutter
nach langem ſchweren Leiden ſauft ent.
ſchlafen iſt. Dies zeigen tiefbetrübt an
i Friedrieh Deubel u. Kinder.

Merſeburg, den 24. Dez. 1903
e Die Beerdigung findet Sonntagnachm. 2 Uhr von Annenſtr. 5 aus ſtatt.

Heute früh 9 Uhr verſchied plötzlich nach
kurzem Krankenlager unſere liebe gute Mutter,
Schwieger und Großmutter und Tante, Frau

Punna Klaffenbach
geb. Volkmann,

im 64. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt
an mit der Bitte um ſtilles Beileid

Gesehwister Klaffemnba el.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr ſtatt.

Wodes- Amzeiſge.
Mittwoch abend 5172 Uhr entſchlief ſanſt

nach langem ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer herzensguter Vater, Schwieger
und Großvater, der Werkſührer

Anton Vogt,in ſeinem vollen deten 62. Lebensjahre Dies
zeigen ſchmerzerfüllt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am 26

nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt

Lindenstrasse II
iſt die obere Etage, aus 9 Räumen mit Bade

M gräfendorf zum Superintendenten der Diözöſe

zimmer beſtehend, mit Kellerungen u. Zubehör K

(GasEinrichtung), zu vermieten und I. vteliung für Kirchen und Schulweſen.
event. früher zu beziehen.

Bekanntmachung.
Jin Verlage der Buchhandlung von Friedr.

Stollberg in Merſeburg iſt ein von dem De
partementstierarzt Dr. Feliſch hierſelbſt verfaßtes
Werk erſchienen, in welchem das RetchsGeſetz,
betreffend die Schlachtvleh und Fleſſchbeſchau,
vom 3. Juni 1900 nebſt dem Preußiſchen Aus
führungsgeſetze vom 28. Junt 1902 und die
Ausführungsbeſtimmungen, ſoweit Ke die
Inlandsfeiſchbeſchan einſchließlich der
Trichinenſchan betreffen und für den
Regierungsbezirk Merſebhnrg in Be
tracht Komtren, zuſammengeſtellt ſind. Das
Werk iſt zum Gebrauche für Behörden, Fleiſchbe
ſchauer und Trichtnenſchauer beſtimmt.

Der Preis beträgt bis Ende 1908 2,80 Mk.
ſpäter 3 50 Mark.

Die Poltzeiverwalfungen, die Herren Amts
vorſteher ſowie die Trichinen und Fleiſchbe
ſchauer des Kreiſes mache ich auf vorſtehendes
Werk hierdurch empfehlend aufmerkſam

Merſeburg, den 22. Dezember 1903
Der Königliche Landrat.

Graf d Haußonville.

Bekanntmachung.
Nachdem der Pfarrer Kuolle in Groß

Lauchſtädt ernannt worden iſt, haben wir ihm
die Verwaltung des gleichnamigen Kreisſchul
aufſichtsbeztrkes nunmehr endgüllig übertragen.

Merſeburg den 15. Dezember 1903.
önigliche Regierung

von Borſtell.

Zeit verkauft. Der General Vertreter fürVerein Breiteſtraße 8 Thüringen, Herr Lüdke senfor in
e e e n n e e r en e en für Mk. re eng kommt zu Jhnen, falls deſſen koſtendie traurige Nachricht, geſte Apr und eine Hofwohnung mit Aus ſ ünſcht wird.meine unvergeßliche Frau unſere herzens shem. Kampfgenessen. ſicht in den Garten für e e en bezieh e

Habe noch einige

Vereinsbäüume
ſowie kleine zu Dekorationen abzugeben.

S Kühlemann, Schmaleſtr. 16.

Große
Dekorattonsbänme

bar, zu vermieten. Näheres I Etage.

Krautſtraſze 11 ParterreWohnung ſoſort
Zu vermketen und I. April 1904 zu beziehen
Näheres Weuſchanerſtr. D.

Etage kl. Aitterſtraße
iſt zu vermteten u. I. Januar 1904 zu beziehen.

oder 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör zu vermieten und 1. Januar oder zu Maskenbällen hat abzugeben

April Zu bezteten Leipzigerſtr. 79. Oberbreiteſtraße 16
Kleine Wohnung ſofort oder ſpäter zu beziehen Leit igerſtraßze 29. Schirmrep Kraturen
Zum April I wird möſſichſt in der und eberziehen wird gut und billigſt aus

Nähe der Kaſerne eine Wohnung (Stube, Kam geführt. HKug Vrall Burgſtr.
mer, Küche) zu mieten geſucht. Offerten bis

Deutſchland,30. Dezember unter S S an die Exved. d

W öblierte Zimmer LebensBerſichernngs Aktien Geſellſchaft
Bl. erbeten.

uns Wohnnngett init und ohne Penſion auch r e
e Lebens Renten, Ausſteuer,e e e Altersberſorgungs, Volks

Gottharstsſtr. 28, 2 Tr.

Mittleres Vohuhans und Kinder Verſicherungen.

Policenmit ſchönem Garten, in beſter Lage, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Offerten mit Dividendenberechtigung en
erbeten unter W l an die Exped. d. Bl. iſt vielen Verſt eng e tſchland

Kin Haus Georg Lindner,
in der Annenſtraſze, Brandkaſſe 20 400 Mark,

General-Agentur,ſoll unter günſtigen Bedingungen verkauft

Lauchſtädterſtraße 18, I.

offen

werden. Näheres bei
Brtedl, M. Kunth.

Guten Privat- Milkagsliſch



Frau Wagner,Maſſage ganea
S. Töpferplan 8, S. G. r.

Pa. Petroleum
a Liter 20 Pf.

a a arJn 10 Literflaſchen Haus, empfiehlt
a Liter 24 Pf.

en anPrenßerſtraßze 18.

E.
Petentanwal tSack II

Kunſt- Verein
in Merſeburg.

Die Kunst-Ausstellung im
Sehlossgarten- Salon

hierſ t iſt am 2 nnd Feſttag von
11 bis 2 Uhr geöſftaat.Eintritlsprels für Nichtmitglieder 30 Pf.

Der Vorſtaud.

Monats Perſammlung
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Wexufe Hirſch Duncker)
Montag den 28. Tez, abends S kkhr,
in der Reſtauration „Zunt Deutſchen

Kaiſer“, Friedrich und Annenſtr.Ecke.
Hierauf:Kranken uns Wegräbniskaſſe.

Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A,
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gleichzeitig den Mitgliedes zur gefälligen
Kenntnis, deß die Beiträge jetzt nur in den
regelmäßig ſtattfindenden Monatsverſammlungen
gegahlt werden können, was e beachten iſt.

Näheres beim Kaſſterer Dahn, gr. Ritter

ſtraße 11. Ser Vorſtand.
i

Geſellſchaft Verein

S

hält Freitag den 25. (1. Feiertag), von
abends 8 Uhr an, einen

Theater Abend

mit Chriſchaumverloſung
im „Augarten“ ab.

Zur Aufführung gelangt

Hedwig, die Banditenhraut
oder Der Schlofzbrand zu Felseck.
Drama in e v. Theod. Körner.

Sonnabend den 26 (2. Feiertag),

von nachm. 3 und abends 8 Ubr m

I a L.Der Vorſtand.

8 Freunde und Gönner des Vereins
J ſind herzlich willkommen

e e e ee e Verein
der Ton neéindle,

n et
w.Wenachtebescherung

Sonntag den 27. Dezember abends 7 Uhr, im
„Augarten“. Die Mitglieder, Freunde und
Gönner des
zur Feier eingeladen.

Gaben werden noch erbeten und entgegen
genommen von dem unterzeichneten Vorſitzenden

R en e
n ar Vrrein

Sonnabend den 26 Degember, (2.

l Weihnachtsfetertag 1903) im Etabliffe e
ment „Reichskrone“,

Theater- Abend
verbunden mit

I L
Zur Aufführung gelangt:

In Ketten u. Banden,
Luſtſpiel in 3 Büdern

Anfang s ihr. Ende des e ihr

Der a

Rauchklub „Vroſl“

Unſer Weihnachtsvergaügen

findet den 2. Feiertag, von abends 8 Uhr ab,in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtatt. Alle
ſonſt e ſind freundlich willkommen

Der Vorſtand.Männer Turnverein, e. V.
Sonnabend e 26. d. M
von nachmittags 3 Uhr ab
Weihnachts feier

mit Tänzchen
in der Kafserhalle.

Nur die Mitglieder mit
ihren Familtenangehörigen
werden dazu eingeladen.

9000 0900
9 Geſangverein

r

hält Freitag den 25, Dez. 1903,
I. Weihnachtsfeiertag, von abends
8 Uhr an, im „Kaſino“ eine
große Weihnachts Abend-

vnterhaltung

ab. Zur Aufführung gelangen
S Jm Reich der Winterfee.

Weihnachtesfeſt ſpiel mit Geſang und

Tanz v. Eliſabeth Sieler
und

O Frieden auf Erden.
Weihnachtsbild in 2 Aufzügen von

r BergKubach.Der Vorſtand.h

9 von nachmittags 83 und abends 8 Uhr ab,

werden nicht ausgegeben.

Vereins werden hierdurch herzlich

Manaliſcher-Veremn

„Frele kohlhne
e ſich, zu dem am 26. Dezember (2 Weih

nachtsfetert ag), von abends 8 Uhr an. in der
d „Funkenburg ſtattfindenden großzen Theater

d abend und Tanz ergebenſt einzuladen
Zur Aufführung gelangt:

Die verlorene reSch häuſpiel in 3 Aufzügen v. BohrmannRiegen.
Der Vorſtaud.

Sonntag den 3. Du. etertag,

Tage gKränzchen
in der „Kaiſer-Wilh e lms-Hälle“.

Gäſte ſind willkommen. Karten

Der Serſtans-

Vürger Schutzen
Geſangverein.

Unſer Weihnachtsdergnügen

beſtehend in Abendunterhaltung mit Tänz
chen, findet Sonntag den 27. d. M. (8. Fe er
tag), von abends 8 Uhr ab, in der „Reichs
krone“ ſtatt. Freunde des Vereins ſind herz

F willkommen Der
Ari verein Rothſtein, V.

veranſtaltet Somiabend den

26. d. M. (2. Weihnachtsfeter
e tag), von abends 75/2 Uhr ab,
Konzert. Theater, vetbund

m. turuneriſch Aufführnngen
uns Ball Der Vorſtans

O

Sonntag den 3. Felertag, nachm. 3 Uhr,

nach Hehkopau,
Alten Gaſthof.

e

Ace Sden 26. Dezember er.
Ausflug nach
Daſelbſt von nach

Am Sonnabend
d (2 Weihnachtsfetertag),
e Schkopan (Alter Gaſthof).
h mittags 3 Uhr an

Wänmnzehen,
Geoenser-

Den 2. Feiertag, von nachm. 3 Uhr ab,

Wanzvergnüger
wozu freundl. einladet B. Kropf.

Merſeburger
Landwehr- Verein

Sonntag den 27. Dezember abends n
Uhr an, findet im „Tivoli“ eine eineWeihnachtsfef er
tatt und werden Kameraden v t khrezn
gehörigen hierzu undlichſt eingele den.

Doe Dit. S

Löpige.
ringe für u Weihnachtsfeiertage mein

Lokal mit elektr. Pianino
in empfehlende Erinnerung.

Den 3. Fekertag, von abends 7/2 Uhr an,

R A. Lbei vollbeſetztem l Es ladet ein
Ab. Schmidt.

Weihnachtsfe iertag ladet zur

ar n s leſreundlichſt ein G. Hohn
Gaſthof zu Wallendorf.

Sonnabend den 2. Weihnachtsfeiertag,
nachmittags 3 Uhr ab,

Tanzvergnügen.
wozu freundlichſt de W. Lehmann

G S an.Den 2. Weiynachtsfeiertag, von nachmittags
3 Uhr ab

t Ballurnſik

du

von

ausgeführt von der Merſeburger Stadt
Kapelle P. Schmidt.

C S.Den 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags
S

Tanzmuſtkwozu e einladet Karl Voigt.

Gaſchat ans zum heitern lich.
2. ars von nachmittag 3 Uhr ab,

Ball uſtt.
3. Weihnachte felertag

Gesellschaſts- Kränzehen
mit humorist. VorträgenFür guten Kaffee nebſt Kuchen S für

gutgepflegte Biere iſt beſtens geſorgt. Da
zu ladet ergebenſt ein

Bwunst Wissm ev.

Kizendorſ.
Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zum

Tanzavergniigen
freundlichſt ein Th. Burkha vt.

Ammendorxf.
Wancieh's Restaurant

Am 1. Feiertag:

Tanuztränzchen
der Ammendorſer Männer-Liedertafel.

Am 2. Bau von nachmittags n

e Ballmunſik.Am r Feiertagh
Trehbmmüte.

Den 2. Weihnachtsfeiertag

Tanzmusüe,
wozu ergebenſt einladet B. Meyer.

BallW un -Verein, Gintracht
2. Weihnachtsſeiertag, nachm.,

Tanzkränzchen.
AbendsKonxert, Theater u. Ball,

wozu Freunde und Gönner eingeladen ſind.
Der Vorſtand.

Paswig.2, Wiih nachtef feſertagTun mit hrihannght anztn,
da ladet freundl. ein Guſtav Schröter

Kugarten
Treffpünkt ſämtlicher Urlauber

Dom- Cafe
gütigen Besuch.

August LAin
„Gaſthof gold. Löwe.

Empfehle zu Feiertagen meine ſchönen
Lokalitäten. Angenehmer Famil enaufenthalt.
Treffpunkt aller Urlauber. Bringe zugleich
meine ſchönen Automaten in gefl. Erinnernng.

ff. ruſſiſchen Salat
ſawie verſchiedene andere Speiſen. Küche wie
bekannt. Hochachtend

G. Staumpfernagel.
Reſtaurant

De SKHKyſſhäuſer.
e

Empfehle zum Weihnachtsfeſte meine
Lokalttäten zur gefl. Benutzung. Empfehle

gut gepflegte Biere,
Ragout fün, friäsehe Sulze.

A- Krause
Hohenzollern.

Empfehle meine gut geheizten
Lokalitäten zur gefl. Benutzung.
Für ff. Speiſen und Geträunke
beſtens geſorgt.

ine
Achtung Achtung

Schützenhaus.
Während der Weihnachtsfeiertage in meiner

gut geheizten Kolonade

un große
wußilalnche Unterhaltung

unter gütiger Milwirkung der Herern GotsoKrause mm und Otto Landgraf
bei gänzlich freiem Entree

3. Feiertag nochmaliges Auftreten des be
rühmten Feſſelkünſtlers und Schwert
equilibriſten Herrn WMemry atty.

ff. Helles 4 Zehntel 13, und echt
Bayriſch 4 Zehntel 15 Pfg. Warme und
kalte Speiſen zu jeder Tageszeit.

Carl Landgraf
Herr, 43 Jahre alt, evangelisch, gut-

mäütiger Charakter und angehnlich,
welcher eine bessere leitende Stellung
in Merseburg bekleidet bei einem
Einkommen von 3000 Mk., sucht Be-
Kanntschaft mit einer älteren Dame,
die Herzensbildung und ein recht
gutes Herz hat und auch Vermögen
esitzt, behufs Heirat. Getällige
Offerten mit Angabe der Verhältnisse
und möglichst mit Photographie, die
auf Ehrenwort retouriert Werden,
Wolle man vertranens voll unter I 54
Berlin, Postamt 99, eingenden Ver-
wättler streug verbeten.

Weihnachtswunnſch. Junge Dame, ſof.
65 000 Mk. Vermögen u. ſpät. 80000 M
wünſcht bald. Heirat mit charakterv. Herrn
wenn auch vhne Vermögen. Offerten suh
„Veritas“ Berlin N. 39 erb.

Einhetrat
ſuchen Landwirte, Kaufleute, Rentier m. Ver
mögen. Str. Diskretion. a erbeten
Meyer Co. Halle a. S, Leipigerſtr 53.

Heirat. Herren und Damen jeden Standes
und Alters Huch vhne Vermögen halten
ſofort enorme Anz. Partien mit 1000 bis
200000 Mk. Verm, ſow. Bild. z. Ausw.
Ausk. ert. F. e Berlin s
bis 2 röftige Lehrburſchen
zu Oſtern geſucht.
Stein u. Bildhauerei Meuſchauerſtraße 6.

Anſwartung zum 1. Januar geſucht
Neumarkt 77.Meldungen von Montag den 28. Dez. ab.

Auf dem Wege von Köhſchen über den
Kinderplatz bis zum ſtädt. Friedhofe ein gwanzig
mark ſtück verloren. Bitte gegen Belohnung

abzugeben Markt 16, II.
Weihnachtebitte.

Der kirchl. Verein der Thomasge
meinde (Nenmarkt) will auch in dieſem
Jahre armen Kindern der Gemeinde eine Be
cherung veranſtalten. Zu dieſem Behufe bitten

wir uns mit Gaben an Geld, Kleidungsſtücken
u. ſ. w. freundlichſt unter ſtühen zu wollen.
Zur Empfangnahme iſt bereit der unterzeichnete
Vorſitzende ſowie Herr Kantor Sachſe und
Herr Wachtmeiſter Zinsly.

Der Vorſtand.

S

Roenn eke, Superintendent a. D.
Verantwortliche Redaktion, Druck nud Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Bitte während der Feiertage um

e

See

a
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